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Nr. 401. Morgen: Ausgabe. a 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Frankfurt a. M., 22. Aug. Henle's Congreßbericht 
meldet: Das Delegationsprinzip iſt aus prinzipiellen und Opor⸗ 
tunitätsgründen feſtgehalten. Es herrſcht ein gutes Verneh⸗ 
men zwiſchen den Souveränen. Geſtern wurden die Artikel 20 
bis 25 eingehend erörtert und angenommen. In der heutigen 
Berathung wurde erheblich fortgeſchritten. Der Kronprinz 
von Sachſen iſt durchgereiſt. (Wolff's T. B.) 
Paris, 28. Aug. Aus Veracruz wird unterm 1. Auguſt 
geſchrieben: Ein franzöſiſches Armeecorps marſchirt nach 
Potoſi, wo Juarez mit 15,000 Mann ſteht. Miramon iſt 
mit einigen Tauſend Abenteurern nach Mexico zurückgekehrt. 
In Texas haben zahlreiche Anſchlußerklärungen an Mexico 
ſtattgefunden, doch wünſcht man einen franzöſiſchen Prinzen 
zum Herrſcher. Berichte von der Juſel Reunion vom 7. d. M. 
melden von einer Anarchie auf Madagascar. Die Sekelawes 
behaupten, Nadama lebe noch, und verweigern die Anerkennung 
der Königin. (Wolff's T. B.) 
Kopenhagen, 37. Aug. Die „Berlingſche Zeitung“ be: 
richtet: Der König von Griechenland tritt am Sonnabend die 
Reiſe nach Rumpenheim an. Sobald es die Lage der joniſchen 
Frage erlaubt, ſetzt er über Brüſſel, London, Paris und 
Toulon die Reife fort. Eine günſtige Abſtimmung des joni⸗ 
ſchen Parlaments ſei kaum zweifelhaft. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Evurie und VBörſen⸗Nachrichten. 


der öſterreichiſchen Juriſten ſtehend desavouirt. Der Richterſtand müſſe 
aus dem Advocatenſtande hervorgehen, und die überzähligen Kräfte des 
letzteren würden dorthin ihren Abfluß finden. Das Bedürfniß würde 
die Zahl der Advocaten regeln. Das öffentlich-mündliche Verfahren 


bilde allerdings die unumgängliche Vorausſetzung der Freigebung der 


Advocatur. Die Vereinfachung des Cioilprozeſſes mache künftig auch 
eine Trennung der Advocatur und Anwaltſchaft, wie fie in vielen Län: 
dern beſtehe, entbehrlich. Niſſe aus Thorn conſtatirt, daß auch in den 


östlichen preußiſchen Provinzen die Stimmung für Freigebung der Ad: 


vocatur ſei; nur politiſche Gründe ſeien in den maßgebenden Kreiſen 
zur Zeit dagegen. Lebrecht aus Ulm iſt gegen die vom Referenten sub 
3 vorgeſchlagene Beſchränkung, die man in die würtembergiſche An⸗ 
waltordn ung jetzt aufnehmen wolle. In Würtemberg und Baden 
wolle der geſammte Stand die unbedingte Freigebung der Advocatur, 
die auch nicht vor den höheren Gerichten geſchloſſen werden dürfe. Ju: 
ſtizrath Fiſcher aus Breslau: Die freie Anwaltſchaft ſei noch nicht an 
der Zeit, jo lange den Advocaten nicht die höheren Richterſtellen offen 
ſtehen und die Advocatenkammern die eigene Disciplinargewalt beſitzen. 
Er ſchlägt die Tagesordnung vor, weil kein Gutachten eines Sachwal⸗ 
ters aus einer großen Stadt vorliege. Malß aus Frankfurt beantragt 
zu erklären: „Die Organiſation der Anwaltſchaft iſt keine Frage des 
Gewerberechtes, ſondern der Juſtizverfaſſung.“ v. Gutſchmidt aus 
Zwickau: In Sachſen ſei man einſtimmig ſchon ſeit Jahren für die 
freie Advocatur geweſen; beſſeres Vorbildungs⸗ und Prüfungsſyſtem ſei 
erforderlich. Nachdem noch Frenkel aus Kaiſerslautern, Block aus 
Magdeburg, Hofgerichtsrath Stößer aus Bruchſal, Dr. Brix aus Wien, 


der öſterreichiſche Entwurf aller Wahrſcheinlichkeit nach ſehr erhebliche 
Abänderungen erleiden, und der Sieg in Betreff der Delegirten = Ber 
ſammlung könnte leicht verhängnißvoll für das Schmerling⸗Rechbergſche 
Project werden. Vor allen Dingen iſt feſtzuhalten, daß die Beſchlüſſe, 
welche Herr v. Biegeleben in Frankfurt zu Protokoll nimmt, nicht ein⸗ 
mal bindende Zuſagen von Seiten der betheiligten Perſönlichkeiten dar⸗ 
ſtellen, noch viel weniger aber rechtliche Giltigkeit für die betreffenden 
Staaten haben. Ungeachtet des Vorganges in der baieriſchen Kammer, 
darf man annehmen, daß die öͤſterreichiſchen Projecte in den einzelnen 
Landesvertretungen auf ernſten Widerſpruch ſtoßen werden. Dazu kommt 
noch überdies, daß die Fürſten ſelbſt zwar in Frankfurt ihre Deferenz 
für den Kaiſer von Oeſterreich bis an die Grenzen äußerſter Rückſicht⸗ 
nahme getrieben haben, daß aber an ihre Willfährigkeit gewiſſe innere 
Reſervationen geknüpft waren, welche bald genug deutlicher zu Tage 
treten werden. In erſter Linie dürfte wohl die Auffaſſung ſich geltend 
machen, daß der öſterreichiſche Plan nur dann mit Nutzen in Wirklich⸗ 
keit treten könne, wenn er den ganzen Bund oder doch einen vollſtän⸗ 
dig abgerundeten Theil deſſelben für ſich habe. Sobald dieſe Voraus- 
ſetzung irgend wie erſchüttert wird, kann der ganze Bau ſich wohl 
ſchwerlich vor Zerbröckelung bewahren. Allerdings iſt aus der jetzt ver⸗ 
öffentlichten öſterreichiſchen Denkſchrift erſichtlich, daß man in Wien von 
vornherein weniger auf eine Umgeſtaltung des ganzen Bundes, als auf 
einen großen Sonderbund gegen Preußen fpekulirt hat. Ob die Spe⸗ 
kulation richtig iſt, muß die Folge lehren; jedenfalls aber deutet ſie auf 
die nachhaltigen Abſichten Oeſterreichs hin. Preußen wird theoretiſch 
Nichts dagegen einwenden können, daß der bisher gerade von hier aus 
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51%. lprz. Spanier —. Oeſt taats⸗Eiſenb.⸗Aktien 426, 25. Eredit⸗ 
Mobitier-Altien 1100, —, Lamb. Gſenb. Alten. 58, 25. % — —n 
Berliner Börſe vom 28. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
| 30 Minuten.) Staatsſchuldſcheine WA. Prämien⸗Anleihe 130. Neueſie 
Anleihe 106%. Schleſ. Vank⸗ Verein 103. Oberſchleſiſche Lt. A. 160%. 
Oberſchleſ. Litt. B. 144%. Freiburger 137½. Wilhelmsbahn 67%. Neiſſe⸗ 
Brieger 94 ,. Tarnowiger 654. Wien 2 Monate 88%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 85%. Oeſterr. National⸗Anleihe 73%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 90%. 
Oeſterr. Banknoten 89%. Darmſtädter 94. Köln⸗Minden 182. Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Nordbahn 64%, Mainz ⸗Ludwigshafen 127. Italieniſche An⸗ 
leihe 71%. Genfer Credit⸗Aktien 59%. Neue Ruſſen 90%. Commandit⸗ 
Antheile 101. Ruſſiſche Banknoten 142. Hamburg 2 Monat 150%. 
London 3 Monat 6, 206. Paris 2 Monat 79%. — Matt. 

Wien, 28. Auguſt. [Morgen⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 191, —. 
National⸗Anleihe 82, 30. London 111, 80, 

Berlin, 28. Auguſt. Roggen: feſt. Auguſt 41%, Auguſt⸗Sept. 
41%, Sept.⸗Oltbr. 41%, Frühjahr 43. — Spiritus: feſt. Auguſt 15½, 
Auguſt⸗Sept. 15 ½, Sept.⸗Okt. 16, Frühjahr 167... — Rübböl: unverän⸗ 
dert. Auguſt 13, Sept.⸗Okt. 12%. 5 
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Der deutſche Juriſtentag in Mainz. 

Mainz, 26. Aug. In der geſtrigen Plenarverſammlung erſtattete 
noch Juſtizralh Volkmar aus Berlin Bericht über den gegenwärtigen 
Stand der gemeinſamen deutſchen Geſetzgebung, und wurde hierauf auf 
Antrag des Bezirksgerichts⸗Aſſeſſors Dr. Hierl aus München beſchloſſen: 
es ſei wünſchenswerth, daß in allen deutſchen Ländern Gerichtsferien 
eingeführt werden und ſolche möglichſt gleichzeitig ftattfinden. Ober: 
Landesgerichts⸗Rath Pr. Keller aus Wien war Referent über dieſe 
Angelegenheit. Zum Schluß überbrachte noch der frühere ſpandauer 
Bürgermeister Zimmermann, welcher ſeit der Revolution in England 
lebt und dort Anwalt geworden iſt, dem Juriſtentag den Gruß einer 
engliſchen internationalen Geſellſchaft, als deren Delegirter er hierher 
gekommen iſt. 

Nachmittags begab ſich der größte Theil des Juriſtentags nach Wied: 
baden mittels Extrazuges. 

Heute Morgen begannen die Abtheilungs-Berathungen. Am zahl⸗ 
reichſten iſt die vierte Abtheilung, in welcher Dr. Berger aus Wien als 
Präjident (Irhr. v. Sternenfels aus Stuttgart iſt Vicepräſident) fungirt. 
Hofgerichtsrath Pr. Stößer referirt über die Beweisfrage im Civilprozeß 
und ſtellt nach gründlicher Motivirung den Antrag: ; 

Der Juriſtentag ſpricht fi, ohne damit beſtimmten Vorſchriften über bie 
Zuläſſigkeit einzelner Beweismittel und über die Art ihrer Erhebung vorzu⸗ 

reifen, ſowie mit Vorbehalt nöthiger Beſtimmungen über den Beweis durch 
rlunden und den Eid für den Grundſatz aus, daß der Richter die Wahrheit 
der Thatſacheu, ſoweit ſie unter den Parteien ſtreitig iſt, nach freier Ueber⸗ 
zeugung zu prüfen habe. i 

Nach mehrſtündiger Debatte wurde dieſer Antrag mit ſehr großer 
Mehrheit angenommen; ein Amendement des D. Kißling, welches die 
Abſchaffung der Beweisregeln an die Vorausſetzung des öffentlich-münd⸗ 

lichen Verfahrens knüpft, wurde dagegen abgelehnt. Damit iſt dieſe 

wichtige civil⸗prozeſſualiſche Frage, die bereits auf den vorhergehenden 
drei Juriſtentagen viele Debatten verurſachte, erledigt. 
Ober⸗Tribunalsrath v. Sternenfels referirte ſodann über die Eberty: 
ſchen Anträge über Freigebung der Anwaltſchaft, Trennung derſelben 
vom Notariat und Trennung derſelben auch von der Advocatur. In 

Bezug auf den erſten Punkt hob der Bericht hervor, wie neuerdings 

der Gedanke der Anwendung der Gewerbefreiheit auf die Advocatur 

vielfach zur Sprache gebracht und empfohlen worden ſei. Indeſſen 
laſſe es ſich keinesweges rechtfertigen, Jedermann zur Vertretung von 

Parteien im Prozeſſe zuzulaſſen. Es würde dies zur Verſchleppung 

der Prozeſſe beitragen, an Stelle der Verhandlungsmaxime würde nur 

noch ein inquiſitoriſcher Prozeß möglich; der Anwalt ſei ein Factor der 

Rechtspflege, das Richteramt allein ohne eine tüchtige Anwaltſchaft biete 

für ſich noch keine Garantie für das formale Rechtſprechen. Die An: 

waltſchaft ſei kein Gewerbe. Der Gewerbtreibende ſei von der Laune 
ſeines Beſtellers oder Kunden abhängig, während die Anwaltſchaft ein 

Rechtsinſtitut ſei. Man müſſe daher die Ausübung der Anwaltſchaft 

von einer Prüfung, von dem Vorhandenſein einer Fachbildung ab⸗ 

hängig machen. Dagegen ſei eine geſchloſſene Liſte von Advokaten 
keinesweges zu rechtfertigen; die freie Concurrenz wirke wohlthaͤtig. 

Beſonders wichtig aber ſei, daß die Unabhängigkeit des Richteramtes 

durch Freigebung der Advocatur in hohem Grade befördert werde. 

Der Juriſtentag möge ſich daher dafür ausſprechen: a 

2 Daß die Ausübung der Adpocatur ohne Unterſchied der Gerichte und 
der Rechtsſachen jedem geprüften Rechtsverſtändigen freigeſtellt werde; 2) daß 
die Prozeßvertretung nicht von der Rechtsvertheidigung getrennt werde; 3) daß, 
wer vor den Collegialgerichten auftreten will, eine beſtimmte Reihe von Jahren 
als Advokat oder Richter untadelhaft practicirt haben müſſe, und eventuell 

4) daß nicht die Miniſterien, ſondern höhere Gerichte die Beſetzung und Er⸗ 

nennung der Anwaltſtellen übertragen erhalten. i 

Kißling aus Wien iſt gegen Freigebung der Advocatur, will viel⸗ 
mehr das Anciennetätsprineip aufrecht erhalten, wogegen Willner dieſe 
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debatte wird man eine rein paſſive Haltung bewahren. Die Veröffent: 


bung zu vertagen, verworfen, der Malß'ſche Antrag angenommen. Die 
Sternenfels ſchen Anträge unter 1 und 2 werden mit großer Majorität 
angenommen, der Antrag unter 3 aber abgelehnt. Endlich wird be⸗ 
ſchloſſen, ſich für Trennung der Advocatur vom Notariat zu erklären. 


In der vereinigten erſten und zweiten Abtheilung iſt zum Präſiden⸗ hier zur Erörterung und Entſcheidung kommen ſollen. 
ten Profeſſor Gneiſt aus Berlin, zum Vicepräſidenten Dr. Bernays aus ſoll der Miniſter dem Könige über die Angelegenheit 


Mainz gewählt; in der dritten Abtheilung iſt General⸗Staatsanwalt 


Dr. Schwarze aus Dresden Präſident, Pr. Abegg aus Breslau Vice⸗ 


präſident. i 

Die Zahl der anweſenden Juriſten iſt laut der Liſten auf 770 ges 
ſtiegen. Unter ihnen befinden ſich an Notabilitäten noch Barth, von 
Kerſtorff aus Baiern, Tafel und Holder von Stuttgart, Profeſſor Un: 
ger, Mühlfeld, Giskra, Hye⸗Glunek von Wien, Juſtizrath Dorn von 
Berlin, die Profeſſoren Pagenſtecher von Heidelberg, Hinſchius von 
Halle, Abegg von Breslau, Seeger von Tübingen. (D. A. 3) 


Preußen. 
= Berlin, 27. Auguſt. [Preußens Stellung zum öfter: 
reichiſchen Reformprojecte. — Der ſtatiſtiſche Congreß.] 
Es gewinnt den Anſchein, als ob ſich Preußen nur bei der allgemeinen 
Debatte in Frankfurt wollte vernehmen laſſen, während der Special: 


lichung des öſterreichiſchen Promemorias war bereits beſchloſſene Sache, 
man ſcheint jedoch die Mittheilung des Wortlauts vertagt zu haben 
und ſich mit der Inhalts-Anführung vorläufig begnügen zu wollen. 
Das letzte Wort, das Preußen in dieſer Sache zu ſprechen gedenkt, 
wird noch genau erwogen und berathen; wie weit es richtig iſt, daß 
in Baden⸗Baden ein förmliches Gegenreformproject verfaßt wird und 
zwar auf breiter liberaler Grundlage, muß ich ſehr dahingeſtellt ſein 
laſſen. Letztere Hinzufügung macht das Gerücht unwahrſcheinlich, und 
ſollte man, wenn es ſich bewahrheitete, wirklich an eine Zuſtimmung 
der öffentlichen Meinung in Deutſchland glauben können? — — Die 
Berathungen des Fürſtentages werden geheim gehalten, im Hoflager 
des Königs in Baden iſt man jedoch bis in die kleinſten Einzelheiten 
davon unterrichtet. Zu den verbreiteten Gerüchten gehört auch eine 
Angabe, wonach in Brüſſel die geheimen Actenſtücke des Congreſſes 
und zwar auf Betrieb eines fürſtlichen Theilnehmers an demſelben im 
Druck erſcheinen ſollten. Es liegt auf der Hand, daß die Sache ent: 
weder erfunden oder andernfalls nur einem Schwindel ihren Urſprung 
verdanken kann. Das aber iſt thalſächlich, daß die Veröffentlichung 
der preußiſchen Actenſtücke im öſterreichiſchen Lager ſehr empfindlich bes 
rührte und dort alle Hebel in Bewegung geſetzt hat, um die Gon: 
greßberathungen zu beſchleunigen und die Enbloc-Annahme des Re⸗ 
formprojectes zu ermöglichen. Letztere Abſicht ſtieß auf Schwierigkeiten 
und zwar auf den energiſchen Widerſpruch Badens; darüber wäre man 
an zuſtehendem Ort in der Lage, ſehr intereſſante Enthüllungen zu 
geben, wer weiß, ob es nicht zu geeigneter Zeit geſchieht. — Wir ſtehen 
in Berlin am Ende der Saison morte. Heute iſt der Salonwagen 
nach Frankfurt abgegangen, der den König am Sonnabend hierher 
zurückführen ſoll. Der ſtatiſtiſche Congreß und die Herbſtmanoͤver, die 
Miniſterberathungen und die noch zu erwartenden Maßnahmen der 
Regierung hinſichtlich des Landtages werden das öffentliche Leben wieder 
lebendiger pulſiren laſſen. Während man bis jetzt über die Eröffnung 
des ſtatiſtiſchen Congreſſes durch den Kronprinzen und deſſen Ehren: 
vorſitz in der Verſammlung noch keinen Beſcheid hatte, geht heute dem 
ſtatiſtiſchen Büreau oder vielmehr deſſen Chef, dem Geh. Regierungs⸗ 
rath Dr. Engel aus Baden-Baden ein Telegramm zu, wonach der 
König in Perſon den Congreß eröffnen will. Ich höre, daß 
der feierliche Act im weißen Saale des Schloſſes ſtattfinden wird, die 
Sitzungen werden bekanntlich im Plenarſaale des Herrenhauſes gehal— 
ten. Es haben ſich über 400 Theilnehmer gemeldet. Hr. Quetelet 
aus Brüſſel wird eine Rede zum Gedächtniß der verſtorbenen Mitglie: 
der des Vereines halten. Am 10. September veranſtaltet das Comité 
eine Feſt⸗Oper für die Mitglieder des Congreſſes, welche auch eine Ein: 
ladung zu Sr. Majeftät dem Könige nach Potsdam erhalten werden. 

Berlin, 27. Auguſt. [Der Plan Oeſterreichs. — Der 
ſtatiſtiſche Congreß!] Der frankfurter Fürſtentag geht zu Ende. Wenn 
man anfangs glauben konnte, daß er eine bald vergeſſene Epiſode in 
der deutſchen Reform⸗Bewegung bilden werde, ſo dürfte jetzt wohl eine 
andere Anſicht zur Geltung kommen. Der Plan Oeſterreichs it zu 
ſorgfältig angelegt und zu nachdrücklich betrieben worden, als daß die 
Staatsmänner Wiens es auf ein bloßes Schaugepränge abgeſehen ba: 
ben könnten. Freilich hat man auf die augenblicklichen Erfolge Oeſter⸗ 
reichs in Frankfurt kein allzu großes Gewicht zu legen. An wirklicher 
Oppoſition hat es auch ohne das Zuthun Preußens nicht gefehlt. In 
den wichtigen Kapiteln, welche ſich auf die Zuſammenſetzung des Di: 
vertortumd und auf die Befugniſſe des Bundesrathes beziehen, wird 


l 


Kenntniß jener 


len, um Oeſterreich ein Paroli zu bieten. — Der Miniſter des Innern 
iſt geſtern nach Baden⸗Baden zum Könige abgereiſt. 
wiß, daß dieſe Reiſe keinen Zuſammenheng mit den Hauptfragen der 
inneren Politik hat, da dieſelben erſt nach der Rückkehr des Königs“ 
Wie es heißt, 
des ſtatiſtiſchen 
Congreſſes Vortrag halten, denen Se. Majeſtät eine beſondere Theil⸗ 
nahme zuwendet. . i 
[Von den Chefs der hieſigen Gefandtichaften] befinden 
ſich gegenwärtig nur die Vertreter Italiens und Rußlands auf ihrem 
Poſten; doch werden ſchon im Laufe der nächſten Woche mehrere 
Geſandte von ihren Bade- und Erholungsreiſen nach Berlin zurückkehren. 
Inſterburg, 23. Aug. [Zweite Verwarnung.] Dem Ver⸗ 
leger der „Inſterb. Ztg.“, Herrn O. Hagen, it heute nachſtehende 
Verwarnung zugegangen: „In Nr. 96 der in Ihrem Verlage erſchei⸗ 
nenden „Inſterburger Zeitung“ ſind zu dem „Zur Militärfrage“ über⸗ 
ſchriebenen Leitartikel Anmerkungen der Redaction gemacht, welche durch 
die boshafteſte und gehäſſigſte Kritik des Adels und insbeſondere der 
adligen Offiziere die Angehörigen des Staats gegen einander aufreizen 
und ſo den öffentlichen Frieden gefährden. Hierdurch hat die „Inſter⸗ 


fahrt gefährdenden Haltung documentirt, und ertheile ich Ihnen, dem 
Verleger der Zeitung, auf Grund der §§ 1 und 3 der Verordnung, 


1863 hiermit die zweite Verwarnung. Gumbinnen, den 22. Auguſt 
1863. Der Regierungs-Präſident v. Kries“. 


Deutſehland. 


Frankfurt a. M., 24. Auguſt. [Die mexicaniſche Fahne 
und der nordamerikaniſche Generalconſul.] Seit einigen 
Tagen weht auf dem Gebäude, welches der amerikaniſche Generalconſul 
in Frankfurt a. M. bewohnt, neben dem Sternenbanner die grün⸗weiß⸗ 
rothe Fahne der mericaniſchen Republik. Die Sache erregt nicht nur 
in Frankfurt, ſondern auch in der deutſchen Preſſe bereits Aufſehen. 
Die neueſte „Europe“ enthält darüber folgende Mittheilung: „Wir 


das waſhingtoner Cabinet mit der Anfrage gewandt habe, ob die 
nordamerikaniſche Regierung Etwas dagegen hätte, wenn Mexico in dem 
Falle, daß die geſetzliche Regierung daſelbſt für einige Zeit geſtürzt wäre, 
im Auslande durch die Agenten der Vereinigten⸗Staaten vertreten 
würde? Das amerikaniſche Cabinet hat ſich beeilt, dieſe Anfrage fos 
fort zu beantworten und Seward bereits im verfloſſenen März die 
diplomatiſchen Agenten der Vereinigten⸗Staaten davon in Kenntniß ge⸗ 
jeßt, daß fie ohne Bedenken auch die mexicaniſche Republik zu reprä⸗ 
ſentiren hätten, falls Mexico in fremde Hände fiele. In derſelben 
Depeſche fell auf ſehr beſtimmte Weiſe ausgeſprochen ſein, daß die 
Vereinigten⸗Staaten in keinem Falle die Einführung einer andern Ne: 
gierungsform als der revublikaniſchen in Mexico geſtatten würden.“ 

Frankfurt a. M., 24. Aug. [Die deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinden in Baiern.] Die „Nordd. Allg. 3.“ ſchreibt: Bei der 
hervorragenden Stellung, welche das Königreich Balern in der deutſchen 
Bundesreform einnehmen ſoll, die ihm bekanntlich auch auf die inner 
ren Angelegenheiten Deutſchlands einen ſo bedeutenden Einfluß geſtatten 
würde, dürfte es nicht ohne Intereſſe ſein, die gegenwärtigen Zuſtände 
in Baiern ſelbſt etwas näher anzuſehen, beſonders da die baieriſche 
Preſſe jo eifrig in ihren Angriffen gegen Preußen iſt. Einen ſchätzba⸗ 
ren Beitrag für die „baieriſche Freiheit liefert der nachſtehende Noth⸗ 
ſchrei, den 8 er „Frankfurter Journal“ finden. 

n die unabhängige deutſche Preſſe! 

Obwohl uns die Zuſtände der unterbrüdten beutfeetaholifen und freien 
religiöfen Gemeinden in Baiern bisher im Allgemeinen bekannt waren, fo 
ſind wir doch er 
Zuſtände gelangt. 

„Dieſe Gemeinden bildeten ſich im Jahre 1848 nach Wahrung aller geſet⸗ 
lichen Erforderniſſe und erhielten die allerhöchſte Genehmigung: allein 1851 
gelang es ihren altkirchlichen Gegnern, dieſelben als politiſche Vereine zu ver⸗ 
dächtigen, und unter dieſem Vorwande und ohne alle weitere Unterſuch ung 
wurde ihnen die Beſtätigung entzogen, ſie wurden gewaltſam unterdrückt 
Sie leben heute noch, aber ihr Zuſtand iſt jammervoll; ſo in Rheinbaiern, 
wie in Altbaiern. Beraubt find fie im letzteren des Rechts eines gen einſa⸗ 
men Gottesdienſtes, ohne welches jede Zusicherung ven Religions- und Ges 
wiſſensfreiheit eine Täuschung iſt; beraubt des Elternrechtes der Veſtimmung 
der Religion ihrer Kinder; beraubt des bürgerlichen Rechtes der Verehelichung 
und der Anſäſſigmachung in ihrem Vaterlande; beraubt aller bürgerlichen 
Wahlrechte; beraubt des Rechtes, ihre Todten nach ihrem Gefühl beerdigen 
und am Grabe ein Gebet oder ein Wort des Troſtes ſprechen zu können. 
Jeder derartiger Verſuch wird durch die Polizei unterdrückt. Alles was ſie 
nad wiederhelten, ausführlich begründeten und ehrerbietigen Bitten in allen 
Inſtanzen erlangen konnten, war, daß man die Kinder endlich von dem zwangs⸗ 
weiſen Beſuche des Aeligionsunterrichtes anderer Confeſſionen befreite, ohne 
ihnen jedoch die Genehmigung eines edc Religionsunterrichtes zu erthei⸗ 
len, ſo daß ſie nun gezwungen ſind, ſich heuchleriſch anderen Confeſſionen 


Es gilt für ge⸗ 


burger Zeitung“ von neuem die Fortdauer ihrer die öffentliche Wohl⸗ 


betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, vom 1. Juni 


glauben zu wiſſen, daß ſich Juarez bereits vor einigen Monaten an 


t jetzt durch mitgetheilte authentiſche Urkunden zur vollen 
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anzuſchließen, oder vollſtändig religionslos zu bleiben. Genug, dieſe Leute 
find bürgerlich und 5 bollftändig rechtlos. Be die 

Sollte man glauben, daß fo etwas in einem gebildeten deutſchen Staate 
des 19. Jahrhunderts möglich ſei?! 

In Spanien beſtraft man proteſtantiſirende Bibelleſer mit der Galeere, 
in Italien tauft man die Judenkinder und entreißt fie den Eltern gewaltſam; 
allein in dieſen Staaten iſt dies wenigſtens eine althergebrachte Uebung; die 
baieriſche Verfaſſung aber verheißt Ka Baier vollkommene Gewiſſensfrei⸗ 
G5 und SS 1 und 2 der zweiten Verfaſſungsbeilage wiederholen: daß „in 

egenjtänden des Glaubens und des Gewiff ens kein Baier einem Zwange 
unterworfen werden“ konne. r jene | und italieniſchen Leidens⸗ 
genoſſen hat man Worte und Thaten des Mit bible habt ihr für dieſe 
unterdrückten und geiftig getödteten deutſchen Mitbürger in Baiern kein Wort 
und keinen Troſt? Als man die Ketzer in früherer Zeit lebendig verbrannte, 
da war das grauſam, aber doch einigermaßen mit Wahrheit und Ehrlichkeit 
vereinbar; es war, wir möchten jagen, Anſtand darin; das Verfahren in 
Baiern aber iſt der Art, daß uns jedes Wort fehlt. 

„Da uns fein anderes Mittel zu Gebote ſteht, unſern unterdrückten und 
Pals getödteten Brüdern in Baiern zu helfen, ſo wenden wir uns an die 

reſſe, und durch dieſe an die Gerechtigkeit, an die Religion unſerer Zeitge⸗ 

noſſen aller Confeſſionen. Jene Rechtlichen und Gequälten 111 2 wenigſtens 
nicht mehr lautlos und im Dunkeln abgethan werden; die Welt ſoll es wiſ⸗ 
ſen, was in Baiern möglich iſt. Dagegen danken wir der großh. badiſchen 
und heſſiſchen, ſelbſt noch der kurheſſiſchen Regierung, welche unſeren Gemein: 
den die nothwendigſten Menſchen⸗ und Bürgerrechte gewährt und dadurch 
der Rechtsordnung ihrer Staaten einen Dienſt geleiſtet haben, den ſie nie 
bereuen werden. 

„Wir erſuchen alle unabhängigen Blätter, welche den Muth haben, der 
eiligen Pflicht der Preſſe zu genügen und den Bedrängten der letzte Rechts⸗ 
chutz zu ſein, wir erſuchen ſie, dieſer unſerer Klage und unſerem Proteſte in 

ihren Spalten einen 8 zu gewähren. 

Oſthofen, den 18. Auguſt 1863. 

Die auf der Synode verſammelten Vertreter der deutſch⸗katho⸗ 
liſchen und freireligiöjen Gemeinden des ſüdweſtlichen 
Deutſchlands. 

Frankfurt, 26. Auguſt [Schleswig⸗Holſtein.] Wie dem 
„Botſchafter“ geſchrieben wird, findet die ſchleswig⸗holſteinſche Angele⸗ 
genheit in den dortigen Kreiſen neben dem Reformwerke noch lebhafte 

eachtung. Wie man vernimmt, iſt alle Ausſicht vorhanden, daß die 

von dem Bunde angedrohte Execution gegen Dänemark und die Be⸗ 


ſetzung Holſteins durch Bundestruppen in Vollzug geſetzt wird. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 27. Auguſt. [Folgendes Dementi] wird von der 
offieiöfen „Gen.⸗Correſp.“ gebracht: Wir find in der Lage, alle die in 
neueſter Zeit von mehreren Seiten, theils in wiener, theils auch in 
trieſter Blättern kolportirte Gerüchte, nach welchen von Sr. kaiſ. Hoh. 
dem Erzherzoge Ferdinand Max bereits mehreren namhaft ge⸗ 
machten Perſönlichkeiten Anerbietungen geſtellt worden ſeien, Höchſtden⸗ 
ſelben eintretenden Falles nach Mexico zu begleiten, als leere, jeder 
Begründung entbehrende Erfindungen zu bezeichnen. Es wird uns aus 
der verläßlichſten Quelle verſichert, daß von der angeblichen Bildung 
eines Hofſtaates in jenen Kreiſen, die hiezu allein kompetent ſind, noch 
gar keine Rede war, noch ſei, und daß die angeblichen vertraulichen 
Anfragen nach keiner Richtung hin ſtattgefunden haben. Das 
‚Gerücht von einem in Antrag geweſenen Familienrathe in Brüſſel iſt 
von uns bereits bei einem früheren Anlaſſe als unwahr bezeichnet wor⸗ 
den. Das in neueſter Zeit gemeldete Aufgeben dieſes Familienrathes 
gehört demnach auch in die Reihe müͤſſiger Erfindungen. Dagegen 
wird uns verſichert, daß der greiſe König von Belgien keinen Augen⸗ 


blick aufgehört habe, fein lebhafteſtes Intereſſe der mexieaniſchen Ange: 


legenheit zuzuwenden. . 

Wien, 27. Aug. [Das öſterreichiſche Promemotria.] 
Der „Botſchafter“ bringt aus Frankfurt eine genaue und vollſtän⸗ 
dige Analyſe des Promemoria, welches Se. Mal. der Kaiſer 
von Oeſterreich dem Könige von Preußen am 3. Auguſt bei Gelegen⸗ 
heit der Einladung deſſelben zum deutſchen Fürſtencongreſſe überreicht 
hat. Wir geben die wichtigſten Punkte dieſer Analyſe. 

Das Memoria bezieht ſich auf die Lage Europa's, in welcher die Auf⸗ 
abe an die deutſchen Fürſten herantrete, Angeſichts der inneren und äußeren 
efahren, welche Deutſchland bedrohen, „ſich rechtzeitig einer haltbaren Stel⸗ 

lung zu verſichern.“ Dieſe Stellung könne aber augenſcheinlich nicht mehr 
einfach auf die beſtehende Bundesver aung gegtänbet werden. Es wird auf 
die Ereigniſſe ſeit 1815, auf die innere Entwickelung Deutſchlands, welche 
ungünſtig auf die Bundesverhältniſſe eingewirkt hätte, und auf die neuen in 
Deſterteich und Preußen geſchaffenen Staatseinrichtungen hingewieſen, welche 
des Abenden e mit dem Bunde enkbehren. 3 wird hervorgehoben, 
daß alle deutſchen Regierungen das Bedürfniß einer Neugeſtaltung des Bun⸗ 
des anerkannt haben, und mit der Aufzählung dieſer Momente wird der Aus⸗ 
druck der Ueberzeugung verbunden, daß der Na des Bundes der „einer 
vollſtändigen Zerklüftung und Zerfahrenheit“ ſei. Es wird anerkannt, daß 
Regierungen nicht freiwillig einen Augenblick der Gefahr und Kriſis 
wählen, um an den Reſten eines zwar wankend gewordenen, aber noch nicht 
durch neue und volltommenere Schöpfungen erſetzten Rechtsboden zu rütteln. 
Es wird weiter darauf hingewieſen, daß es nicht mehr die deſtructiven Par⸗ 
teien, ſondern die außteme . und die gemäßigten Parteien in den Kam⸗ 
mern ſind, welche auf eine Reorganiſation des Bundes dringen; es wird 


unumwunden erklärt, daß der Trieb der Selbſterhaltung Regierung und Kam- ſchmeichelhaften Nachruf und behauptet, er habe in Turin ſeit Jahren 


Prolog zu Gölhe's Geburtstag 


Dr. S. Meyer s g 
(am 28. Auguſt im Theater geſprochen von Frau Flam. Weiß). 
Wenn uns auf off'ner See, auf fernen Wogen 
Die dunkeln Wetter unheildrohend nah'n, 
Wenn wir umnachtet ſeh'n den Himmelsbogen 
Und zu verlieren fürchten unſ're Bahn, 
Da ſucht der Geiſt ſich neu emporzurichten, 
Er forſcht und ſpäht rings nach der Sterne Lauf, 
Da dringt der Blick ſelbſt durch die Wolkenſchichten 
Und findet doch wohl ſeinen Leitſtern auf. 
Die Dichter aber ſind des Volkes Sterne — 
Wenn Nebel uns umfangen Geift und Sinn, 
Da ſchaut der nachtumflorte Blick fo gerne 
Auf unſ're lichten, ew'gen Tröfter hin; 
Das Herz wird ruhig und das Auge helle, 
Wenn uns des Sturmes Wirbel ſchon umtoſt, 
Wir flüchten wie zu einem heil'gen Quelle 
Und ſchöpfen Hoffnung, Muth und reichen Troſt. 
Und welch ein Quell, wie reich an Licht und Segen! 
Er hat ein ganz Jahrhundert aufgehellt, 
Er iſt den Sternen allen überlegen, 
Er iſt die Sonne unſ'rer deutſchen Welt; 
Was können wir an Ruhm ihm mehr noch geben? 
Wer rühmte noch der Sonne Glanz und Werth? 
Nur daß wir uns an ſeinem Geiſt erheben, 
Sei fein Gedächtniß heut' von uns geehrt. 
Was wir dem Hohen, Herrlichen verdanken, 
Das lebt bis zu der fernſten Nachwelt fort, 
Das überwindet alle Erdenſchranken, 
Das iſt gebunden nicht an Zeit und Ort, 
Ei hat des deutſchen Geiſtes edlen Samen 
Hinausgeſtreut in alle Länder weit, 
Nun huldigt alle Welt dem deutſchen Namen 
Und ſeinem Glanz und ſeiner Herrlichkeit. 


S N RR 
— > 75 a 22 „ 4 


2098 


mern dieſe Wege führe, und Oeſterreich und Preußen werden gemahnt, ſich 
daran zu erinnern, daß ſie es ſich ſelbſt und der Welt ſchuldig ſeien, die 
größten Anſtrengungen und Opfer nicht zu ſcheuen, um den Bund, der das 
Centrum Europa's iſt, im lebensfähigen Zuſtande zu erhalten. Oeſterreich, 
wird erklärt, ſei ſich über dieſe Punkte vollkommen klar, es ſei mit feſtem 
Willen, wenn auch mit äußerſter Vorſicht, die ſeinen Grundſätzen und Tra⸗ 
ditionen entſpreche, an die Frage der Ausbildung der Bundesverfaſſung her⸗ 
angetreten. Es wird an den Verſuch des Delegirtenprojectes ad hoc erin⸗ 
nert, deſſen Ablehnung die öſterreichiſche Regierung zu einer organiſchen 
Reform veranlaßt habe. Seitdem iſt Oeſterreichs Wort für ein ernſtes Stre⸗ 
ben nach dieſem Ziele verpfändet, und der Kaiſer fühlt ſich gedrängt, dieſes 
Verſprechen einzulöſen. Der Kaiſer hat dem eigenen Reiche zeitgemäße In⸗ 
ſtitutionen verliehen, er erkennt vollkommen an, daß auch die deutſche Na⸗ 
tion in ihrer Geſammtheit mit Recht eine Neugeſtaltung ihrer politi⸗ 
ſchen Verfaſſung erwartet. Es wird mit Entſchiedenheit betont, daß 
Oeſterreichs Reorganiſationsvorſchläage nur auf dem föderativen Prin⸗ 
zipe beruhen können. Monarchiſche Staaten, zwei Großmächte bil⸗ 
den den deutſchen Staatenverein. Einrichtungen, wie eine einheitliche Spitze 
oder ein aus direkten Volkswahlen hervorgehendes Parlament paſſen nicht 
für dieſen Verein, ſie widerſtreben ſeiner Natur, und wer ſie verlangt, will 
nur dem Namen nach den Bund oder das was man den Bundesſtaat ge⸗ 
nannt hat, in Wahrheit will er das allmähliche Erlöſchen der Lebenskraft 
der Einzelſtaaten, er will einen Zuſtand des Ueberganges zu einer künftigen 
Unifikation, er will die Spaltung Deutſchlands, ohne welche ſich dieſer 
Uebergang nicht vollziehen kann. Es wird weiter unumwunden anerkannt, 
daß es 255 Preußens bundesfreundliche Mitwirkung für die Aufgabe der 
Reorganiſation des Bundes keinen definitiven Abſchluß gebe, und daß Preu⸗ 
ßens Veto die Reform rechtlich und faktiſch hindern könne. Preußens Volk 
habe dieſe verneinende Kraft. Wird es eingelegt, ſo kann ſich der Bund in 
ſeiner Geſammtheit nicht aus feinem gegenwärtigen tiefen Verfalle erheben. 
Aber die Dinge ſind in Deutſchland ſo weit gediehen, daß ein abſoluter 
Stillſtand der Reformbewegung nicht mehr möglich iſt, und die Regierungen, 
welche dies erkennen, werden ſich zuletzt gezwungen ſehen, die Hand an ein 
Werk der Noth zu legen, indem ſie ſich zur partiellen Ausführung der beab⸗ 
ſichtigten Bundesreform im Bereiche der eigenen Staaten 1 und 
dieſem Zwecke unter Wahrung der Bundesberhältniſſe ihrem freien Bedürf⸗ 
nißrechte die möglichſt ausgedehnte Anwendung geben.“ 
\ t alien. 

Turin, 23. Auguſt. [Die Gerüchte von einer Minifter: 
Kriſe] und von einer veränderten Politik der Regierung verdienen 
Beachtung, weil man in gewiſſen Kreiſen den Sturz Minghetti's für 
ausgemacht hält. Meines Wiſſens liegt nichts vor, was die Annahme 
des baldigen Rücktritts von Minghetti zu rechtfertigen im Stande 
wäre. Das gegenwärtige Miniſterium iſt mit dem Könige einverſtan⸗ 
den und die öffentliche Meinung fühlt, daß die Ereigniſſe abgewartet 
werden müſſen, ehe die Politik der Regierung beurtheilt werden kann. 
Dieſe zählt auf Frankreichs Freundſchaft, aber ſie hält es doch für ihre 
Pflicht, Oeſterreich zu beweiſen, daß Italien ſeine Geſinnungen gegen— 
über dieſer Macht nicht geändert hat. Dies hat der Aetionspartei 
Muth zu Kundgebungen gegeben, hinter welchen aber nichts zu ſuchen 
iſt, was zu unmittelbaren Ereigniſſen führen könnte. Daß man in 
Paris einer Schwenkung Oeſterreichs gewärtig iſt, wurde bereits bemerkt. 
Hier würde man natürlich einer Combination entgegenjauchzen, bei der 
Frankreich und Oeſterreich aus einander kommen. (K. Z. 

Frankreich. 

Paris, 24. Aug. [Der Fürſtentag. — Sir James Hub: 
ſon.] Der frankfurter Fürſtentag hat hier, wie ſeit langer Zeit keine 
andere deutſche Angelegenheit, die Aufmerkſamkeit in Anſpruch genom⸗ 
men. Logiſch geartet, wie ſie ſind, können die Franzoſen ſich nicht 
vorſtellen, daß ein mit ſo vielem Pomp in Seene geſetztes Schauſpiel 
ohne irgend ein handgreifliches Ergebniß verlaufen ſollte. Man ſieht 
Deutſchland ſchon einheitlich conſtituirt und zieht danach ſeine Schlüſſe, 
im Publikum wenigſtens. Die politiſchen Kreiſe ſehen allerdings kühler 
drein, konnen ſich indeſſen ihrerſeits nicht verhehlen, daß dieſe von oben 
herab unternommene Verwerthung der deutſchen nationalen Ideen doch 
zum mindeſten von der je mehr und mehr unwiderſtehlichen Gewalt 
derſelben Zeugniß ablegt, und daß, wenn Oeſterreich für jetzt auch 
wirklich nur einen Schachzug gegen Preußen beabſichtigen ſollte, die 
Folgen dieſes hiſtoriſchen Schrittes früh oder ſpät dem wiener Cabinet 
über den Kopf, wachſen und alsdann auch für Europa ihre weitrei⸗ 
chende Bedeutung erlangen könnten. Einige franzöſiſche Blätter haben 
ſchon darauf aufmerkſam gemacht, daß die wiener Verträge von den 
frankfurter Beſchlüſſen berührt werden dürften. Officibs wurde im 
„Conſtitutionnel“ und an anderen Orten erwidert, es handle ſich um 
eine innere deutſche Reform. In Wahrheit verhält man ſich zuwar⸗ 
tend, führt aus bekannten anderen Gründen eine für Oeſterreich im 
Ganzen freundliche Sprache, beobachtet aber die Vorgänge in der deut⸗ 
ſchen Bundesſtadt ſehr aufmerkſam und mit einer Theilnahme, wie fie 
bei politiſch geſchulten Leuten nicht Wunder nehmen kann. — Die Ab⸗ 
berufung des engliſchen Geſandten in Turin, Sir James Hudſon, hat 
auch die hieſigen Blätter und Correſpondenzen mehrfach beſchäftigt. 
Das bekanntlich für Oeſterreich überaus günſtig redigirte „Memorial 
Diplomatique“ widmete geſtern dem engliſchen Diplomaten einen wenig 


Was keinem Kaiſer wollte je gelingen, 
Auf ew'gem Grund zu bauen Deutſchlands Macht, 
Den Widerſtand der Völker zu bezwingen, 
Zwei deutſche Männer haben es vollbracht, 
Zwei Dichter, mit des Geiſtes hohen Waffen 
Gerüſtet und geſegnet ihre Hand, 
Sie haben uns erobert und geſchaffen 
Ein einiges, ein deutſches Vaterland. 
Sie haben mit der Dichtung heil gen Weihe 
Im Geiſt erweckt ein neues deutſches Reich, 
Nun glänzt das deutſche Volk in erſter Reihe, 
Den edelſten und größten Völkern gleich; 
Die Zeit zerſtört das Werk manch' edler Geiſter, 
Sie läßt erbleichen oft den hellſten Ruhm, 
Doch glänzen wird das Wirken unſ'rer Meiſter, 
Der ganzen Welt ein heil'ges Eigenthum! 
Und mag das Herrlichſte in Staub zerfallen, 
Kann je verklingen unſ'rer Sprache Laut? 
Und können ſtürzen jene ſtolzen Hallen, N 
Die unſ're großen Meiſter auferbaut? 
Ja kommen auch noch ſchwere Prüfungsſtunden 
Verwirrend unſer deutſches Vaterland, 
Wir bleiben doch zu einem Volk verbunden 
Durch unſ'rer Sprache unauflöslich Band. 
So laßt uns Beide heut' in Liebe nennen, 
Wenn Ihr auch heut zuerſt den Aeltern preiſt, 
Der Eine läßt ſich nicht vom Andern trennen, 
Sie ſteh'n zuſammen in des Volkes Geiſt. 
Gedenkt auch ſein, der in der Dichter Mitte, 
Der hohen Fürſtenſendung ſich bewußt, 
Im edlen Bunde leuchtet als der Dritte — 
Noch einen vollen Kranz für Carl Auguſt! 


- Theater. 
Mittwoch, 26. Au guſt: „Zur Körnerfeier und zur Er: 
innerung an die Katzbachſchlacht“, Feſtſpiel von Dr. Pabſt, 
und „Stein und Blücher“, Volksſchauſpiel von M. Ring. In 


alle möglichen Intriguen angezettelt, die 7 e der Verträge von 
Villafranca und Zürich verhindert (hine illae lacrimae !...), die erſte 
Expedition Garibaldi's nach Sicilien und Neapel weſentlich gefördert 
und zuletzt auf Ricaſoli's Rückkehr in die Geſchäfte hingearbeitet, mit 
einem Worte: ſich ſo eigenmächtig, unruheſtiftend und gegen alle Dis⸗ 
ciplin gezeigt, daß eine gereizte Correſpondenz mit Lord Ruſſell daraus 
entſtanden ſei, die mit Hudſon's Abberufung geendigt habe. Dieſer 
hätte alle ihm angebotenen anderweitigen Poſten ausgeſchlagen und 
wolle in Turin als Privatmann bleiben. So das „Memorial“, das 
mit dieſen Angaben ſeinen Gefühlen gegen einen notoriſch von dem 
wärmſten Intereſſe für Italien erfüllten und in Turin hochgeachteten 
Staatsmann Luft macht. Aus guter Quelle glaube ich Ihnen ver⸗ 
ſichern zu können, daß politiſche Gründe dieſen Wechſel am wenigſten 
beſtimmt haben. Hudſon's Nachfolger, Herr Elliot, ſollte einen bedeu⸗ 
tenden Poſten erhalten. Er war zu jung und zu neu in der Carriere 
für eine Botſchaft. So gab man ihm Turin und bot Sir James 
Hudſon mehrere andere Poſten als Erſatz an. Dieſer fühlte ſich wohl 
nicht mit Unrecht verletzt und bat, wenn man ihn von Turin entfer⸗ 
nen wolle, um ſeine Entlaſſung. Da ſein Schreiben längere Zeit un⸗ 
beantwortet blieb, glaubte Hudſon die Sache beigelegt und ſeine Stel⸗ 
lung in Turin, die ihm durch langjährige Gewohnheit und durch zahl⸗ 
reiche Verbindungen lieb geworden war, neu befeſtigt. Er richtete ſogar 
wieder ſein Haus durch den Ankauf neuer Möbel auf einen längeren 
Aufenthalt ein, als plötzlich aus London die Benachrichtigung für ihn 
eintraf, daß das Anerbieten ſeiner Demiſſton angenommen und Herr 
Elliot an feiner Stelle ernannt ſei. Die Angriffe, welche dieſer Wechſel 
ſeitens der engliſchen Oppoſitionspreſſe erfährt, find denn auch wohl 
erklärlich. f (K. Z.) 
Paris, 25. Auguſt. [Der Miniſterrath und die polniſche 
Frage. — Das preußiſche Abgeordnetenhaus) Die Exwar⸗ 
tungen, welche hier und dort an die vorläufig auf übermorgen an⸗ 
beraumte Conſeil-Sitzung geknüpft werden, dürften ſich kaum verwirk⸗ 
lichen. Keine der ſchwebenden größeren Fragen iſt für irgend eine 
Entſcheidung reif, am wenigſtens vielleicht die mexicaniſche und die pol⸗ 
niſche. In dem Conſeil werden laufende Geichäfte wahrſcheinlich in 
erſter Linie auf der Tagesordnung ſtehen. In Bezug auf Mexico erin⸗ 
nert man hier in oft wohlunterrichteter Region daran, daß die ſoge⸗ 
nannte öſterreichiſche Combination in ihrem Urſprunge wenigſtens Gegen⸗ 
ſtand einer Art perſönlicher Verhandlung zwiſchen dem Kaiſer Napoleon 
oder, wenn man will, der franzöſiſchen Regierung und dem Erzherzoge 
Maximilian war. Das wiener Cabinet als ſolches hatte derſelben fern 
bleiben wollen. Man fürchtete in Wien augenſcheinlich, in irgend 
welches Engagement verwickelt zu werden, das ſpäter nach der italienis 
15 Seite hin von Frankreich ausgebeutet werden könnte. Dieſes 
erhältniß ſoll auch jetzt noch im Großen und Ganzen die Lage der 
Angelegenheit beherrſchen. Daß die Sache aber, wenn der Erzherzog 
ſchließlich die mericanifche Krone unter franzöſiſchem Protectorate ans 
nimmt, früh oder ſpät auf die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich doch zurückwirken muß, darüber täuſcht ſich wohl Niemand. 
Beſonders in Turin verliert man aus nahe liegenden Gründen den 
Gang dieſes Handels nicht aus den Augen. — Die „Opinion Natio⸗ 
nale“ hat ihre ſtehende Philippika gegen die Regierungen, die nicht 
ſofort wegen Polens marſchiren laſſen wollen, wieder abgedruckt — ein 


nicht erſt bemerkt zu werden. Frankreich aber wird ſich dreimal beſin⸗ 
nen, ehe es allein vorgeht. Dies alles hat, wohl verſtanden, nur die 
gegenwärtige Situation und nur die Auſpicien des laufenden, ſchon vor⸗ 
gerückten Jahres im Auge. — Ueber preußiſche Dinge von hier aus 
zu berichten, hat ſeine mißliche Seite. Sie werden am beſten das jetzt 
zum zweitenmale nach dem Auslande gelangte Gerücht controliren köns 
nen, nach welchem Ihre Kammern im Oktober einberufen werden ſollen. 
Man wird vorerſt ein Fragezeichen hinzufügen dürfen. Zuerſt hatte es 
geheißen, die Berufung ſei in Karlsbad mit Rückſicht auf die damals 
unſichere europäiſche Lage beſchloſſen worden. Vor vier Wochen ſoll ein 
preuß. Miniſter, der kein politiſches Reſſort hat, in einem Badeorte 
ebenfalls von der Eventualität jener Berufung geſprochen haben. 


Paris, 25. Auguſt. Gegen Oeſterreich. — Aus Peters— 
burg.] Die „Nation“ enthält heute einen ſehr heftigen, gegen Oeſter⸗ 
reich gerichteten, Artikel. Herr Leonce Dupont klagt Oeſterreich an, 
eine zweideutige Politik zu verfolgen. Der ganze Unmuth, den die 
oͤſterreichiſchen Bemühungen in Frankfurt hier hervorgerufen, giebt ſich 
in dem Artikel der „Nation“ kund. — Die letzten Nachrichten aus 


dem Pabſt'ſchen Feſtſpiele zu Ehren Theodor Körner's — bei⸗ 
läufig bemerkt, eine ſehr matte und etwas ſchülerhafte Prolog⸗Uebung 
des dresdener Hoftheater-Sekretairs. — ſchien Herr Hüvart im Hin: 
blick auf ſeine nahe bevorſtehende Meerfahrt gen Petersburg Vorſtudien 
zur Seekrankheit machen zu wollen, und in „Stein und Blücher“ bes 
durfte es der ganzen Tüchtigkeit des Herrn Weiß, des Herrn Weilen⸗ 
beck und des Fräulein Weber, um das „patriotiſche Stück“ aus den 
Strudeln eines wild gewordenen Enſembles zu retten. Wie wir übri⸗ 
gens aus guter Quelle vernehmen, wird das Schauſpiel⸗Perſonal un⸗ 
ſerer Bühne für die erſten wie für die zweiten Fächer bald in zufrieden⸗ 
ſtellender Weiſe complettirt fein, indem langgepflogene Engagements⸗ 
Verhandlungen mit renommirten Kräften in letzter Zeit zu glücklichem 
Abſchluſſe gediehen ſind. ö 

Donnerſtag, 27. Auguſt: „Die weiße Dame“. 

Dieſe Opernaufführung krankte an der Indispoſition des Herrn 
Rebling, dem „Klößel“⸗Baſſe des Herrn Rößler und an diverſen In⸗ 
correctheiten des Fräulein Fließ, welche ſeit geraumer Zeit bei dieſer 
Sängerin ſehr überhand genommen haben, daß an der künſtleriſchen 
Fortſchrittsfähigkeit der jungen Dame ernſte Zweifel aufſtoßen müſſen. 
Schließlich ſei die Frage geftattet: Warum erſcheinen die George 
Brown's hier wie anderwärts ſtets in einer Tracht, welche, aus vier 
Jahrhunderten zuſammengeſtoppelt, aller Koſtüm⸗Treue fpottet? ein ſpa⸗ 
niſcher Hut aus dem 16. Jahrhundert, ein Rock aus dem 17. Jahr⸗ 
hundert, Beinkleider aus dem 18. Jahrhundert und Stiefelchen aus 
dem 19. Jahrhundert — es fehlt nur noch ein griechiſcher Mantel 
dazu und die Koſtüm⸗Muſterkarte iſt fertig. 


Der Invalide. 
Eine Erzählung von Gnftav vom Ser. 


(Fortſetzung.) - 

„Das Jahr 1812 hatte, bekanntlich für Preußen eine ganz andere 
Entſcheidung gebracht, als man erwartete, denn ſtatt eines Krieges gegen 
Frankreich wurde ein Bündniß mit Napoleon gegen Rußland abgeſchloſſen. 
Zahlreiche Truppendurchzüge ſogen das entkräftete Land aus, und in vier 
len Städten und Dörfern waren Depots für die große Armee errich⸗ 
tet. Ein ſolches Depot, ich glaube von chasseurs à cheval war 
auch in Sonnenberg einquartirt und hauſte dort mit dem Uebermuth 
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Konferenz null und nichtig machen. 


ihm doch nicht ſehr weit. 


Petersburg ſind friedlicher, und es ſcheint, daß man jetzt dort die Abſicht 


hat, die Noten der drei Mächte ausführlich zu beantworten. Die Zu⸗ 
ſammenkunft in Frankfurt ſoll dieſen neueſten Beſchlüſſen nicht fremd 
geblieben ſein. Man glaubt hier ſogar, Rußland werde in ſeinen Con⸗ 
ceſſionen ſo weit gehen, daß ein Bruch mit Frankreich vermieden werde. 
Was die Veröffentlichung der Noten der drei Mächte verhinderte, weiß 
man nicht genau, da die Gründe, die man angiebt, nicht ſtichhaltig 
find. Heute heißt es nun, daß fie nächſten Freitag im „Moniteur“ er: 
ſcheinen werden. Der Kaiſer kommt nämlich heute oder morgen nach 
St. Cloud zurück; übermorgen iſt Miniſterrath, und Freitag kann dann 
der „Moniteur“ ſprechen. . N 
Spanien. 5 
Madrid, 24. Aug. Die Progreſſiſten und Demokraten haben 
ſich geweigert, ſich den von dem Miniſter des Innern aufgeſtellten Be: 
dingungen für Abhaltung der Wahl⸗Verſammlungen zu unterziehen. 


Die für den 30. d. M. beabſichtigte Verſammlung wird deshalb nicht 


ſtattfinden. Br 
Großbritannien. 
London, 25. Aug. [Der Fürſtentag.] Ob es Sympathie 


für Oeſterreich oder nur Antipathie gegen Preußen ſei, die „Poſt“ mun⸗ 


tert den frankfurter Fürſtentag auf, ſich ſo raſch als möglich auf der 
Bafis der öſterreichiſchen Vorſchläge zu einigen und um die Entſchlie⸗ 


zungen des berliner Kabinets ſich nicht zu kümmern. — Der „Standard“, 
der ebenfalls über Frankfurt und Deutſchland Betrachtungen anſtellt, 


ſagt am Schluß: Preußens Abweſenheit kann die Verhandlungen der 
Aber es wäre ein Unglück für 
Europa, für Deutſchland und für Preußen, wenn künftig das liberale 
Element Norddeutſchlands ſich um Beiſtand und Eingebung nach Wien 
wenden müßte, und wenn das Haus Habsburg jene Führerſchaft über: 
nähme, die der Proteſtantismus und die Intelligenz Norddeutſchlands 
gern dem Hauſe Hohenzollern übertragen hätten. 
[Die polniſche Frage.] Aus dem Eifer, mit welchem ein großer 
Theil der engliſchen Preſſe die traditionellen Polen⸗Sympathien be⸗ 
kämpft, darf man wohl den Schluß ziehen, daß die Sorge um den 
europäiſchen Frieden noch immer viele Gemüther ängſtigt; daß die 
Furcht vor den „großen Planen“ des mächtigen Allürten noch lange 
nicht verſchwunden iſt. Es iſt zwar wahr, daß die Conſervativen im 
Parlamente ſich für den Augenblick keinen beſſeren Premier wünſchen 
als Lord Palmerſton, theils weil ſie ihn, ſoweit es innere Fragen 
betrifft, zu den Ihrigen rechnen, und theils weil die Trauben ſauer 
ſind; allein in Bezug auf auswärtige Politik geht ihr Vertrauen zu 
N So überſetzt der „Morning Herald“ heute 
ſeine früheren Andeutungen in die duͤrren Worte: „Der Premier iſt 
gezwungen worden, den Meinungen ſeiner friedfertiger geſinnten Collegen 
nachzugeben“, und zieht in einem geharniſchten Artikel gegen die von 
dem vermeintlichen Organ Lord Palmerſton's neulich gegebenen Rath⸗ 


ſchläge zu Felde. 
Nuß land. 

T Helſingfors, 20. Auguſt. [Zur Rüftungsfrage — 
Cenſur⸗Strenge. — Die Landtagswahlen.] Nicht bloß hier 
und in der Umgegend werden immer größere Truppenmaſſen unterge⸗ 
bracht und die Rüſtungen ſortgeſetzt, nein! auch an anderen Orten des 
Großfürſtenthums werden militäriſche Sicherheitsmaßregeln in Ausfüh⸗ 
rung gebracht. So ſchreibt man u. A. aus Trangſund: „Die Be⸗ 
feſtigungsarbeiten zu Ravanſaari nehmen bereits die Geſtalt von Bat⸗ 
terien an, und iſt ihr Ausſehen ſehr gebieteriſch, obgleich bis jetzt keine 
Kanonen placirt worden ſind. Die erwarteten Geſchütze gehören in⸗ 
zwiſchen der Armſtrong'ſchen Conſtruction an, jedoch find fie in Ruß⸗ 
land verfertigt worden. Auch zu Hanſteinſaari werden die Batterie. 
bauten eifrigſt fortgeführt, und zu Niemela, etwa 4 Werſt von Trang⸗ 
fund, werden gleichfalls Fortificationen errichtet. An dieſen beiden 
Orten ſind jetzt ſchon 4000 Mann Soldaten eingetroffen. Im Uebri⸗ 
gen ſind die Verſenkungs⸗Arbeiten in hieſiger Gegend vollführt worden, 
während zu Hannukkala noch ſehr viele Tagelöhner dabei beſchäftigt 
ſind.“ — Die zu Borga erſcheinende Zeitung iſt in höchſt kläglicher 
Geſtalt dahier eingetroffen. Die erſte Seite und anderthalb Spalten 


der zweiten Seite ſind mit Ausnahme einer in vertikaler Richtung lau- halter Lüders ſoll den Oberbefehl über das Obfervations⸗Corps an der K. [M 


fenden Erklärung völlig leer, welcher Umſtand von der Redaction wie 
folgt entſchuldigt wird: „Die Armuth dieſer Nummer iſt eine Folge 
der Cenſur⸗Ausübung. Eine Abhandlung in Betreff der Verwickelun⸗ 
gen und Zuſtände, welche in Folge der Einquartierung des ruſſiſchen 
Militärs in Finnland eintreten könnten, iſt ihrer ganzen Länge nach 


* 


ner F — ̃ — r * 9 ra u 
nie: Be: ROTE n EN a Et a sm. ir re 1 
F Im Er j N 5 > n 0 
* 8 1 N * * 8 N 7 


2099 - 
präſentant des Prieſterſtandes der hochgeachtete, ni⸗ 
ſchen Krankheit behaftete Profeſſor der Theologie, Dr. F. L. Schau⸗ 
mann, gewählt worden. 

Unruhen in Polen. 

I. Warſchan, 26. Aug. [Neuer politiſcher Mord. — 
Paß⸗Steuer. — Großfürſt Conſtantin. — Razzia. — Ge⸗ 
fecht.] Die Leſer werden ſich noch der Verhaftung von ſechszehn 
Beamten der Warſchau-Bromberger Eiſenbahn erinnern, 
paar Monaten an einem Tage ausgeführt wurde. Die Veranlaſſung 
zu dieſer Verhaftung war die Denunciation eines von der Adminiſtration 
des Tabaksmonopols längs dieſer Eiſenbahn angeſtellten Reviſors, Na⸗ 


leider mit einer chroni- der Tödtung dieſes 


welche vor ein haben einen Inhalt, welchen der Für 
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eſters und eines anderen, der als Kaplan der Jaſinski⸗ 
ſchen Inſurgenten⸗Abtheilung auf dem Kampfplatz geblieben war. — Aus dem 
Lublin ſchen meldet man: Seit den glücklichen Kämpfen bei Chroslina, Chelm 
und Zyrzyn ſind weitere Vorgange bisher nicht bekannt. Die Ruſſen kommen 
aus den Städten nicht heraus; ſie haben ihre früheren Stellungen inne, nur 
mit dem Unterſchiede, daß fie von Tomaszow nach Bilgora gezogen un 
Die glücklichen Treffen bei Chelm und Chroslina waren in ſofern von Wich⸗ 
tigkeit, als ſie bewieſen, daß der Aufſtand ſo bedeutendes Terrain hat. — 
In Bezug auf die Adreſſen⸗Comödie Pol „Czas“: Alle dieſe Adreſſen 
ö t Dolgorufi in ſeiner Schrift an⸗ 
giebt, dahin lautend: „Du biſt unſer Herr und wir find Deine Knechte, ſtets 
treu und unterthänig; was Du auch befiehlit, wir gehorchen.“ Dieſe Comö⸗ 
die Groß⸗Rußlands verwandelt Murawieff für Litthauen in eine Tragödie. 
[Confiscationen.] Von den 269 Perſonen, gegen welche im 


mens Krajewski, der die Mittel und Wege genau kannte, welche die wilnger Gouvernements⸗Gebiete die Vermögens- Confiscation verhängt 
Revolution anwendete, um jene Eiſenbahn ſich dienſtbar zu machen. wurde, find nach dem im „Wilnaer Courier“ veröffentlichten Verzeich⸗ 


Die Denunciation war eine ſehr ins Detail gehende und hat für eine 
kurze Zeit theilweiſe Stockungen in der Revolution verurſacht und viele 
Familien, darunter durchaus harmloſe, ins Unglück geſtürzt. Dieſer 
Krajewski wurde vom Revolutions⸗Tribunal zum Tode verurtheilt, und 
heute Vormittag iſt das Urtheil an ihm in der bekannten Art ausge⸗ 
führt worden. Im Augenblicke, wo er aus einer in der langen Straße, 
vis-à-vis einem Polizeibureau, in der unmittelbaren Nähe einer Polizei: 
bude belegenen Conditorei trat, kam ihm in der Thüre ein Mann ent⸗ 
gegen und ſtach ihm einen Dolch in die Bruſt, ſo daß Krajewski nur 
einen Schrei ausſtieß und dann todt niederfiel. Der Thäter ift entkommen. 
Es erſchien bald Polizei, der Conditor und ſämmtliche Perſonen ſeines 
Hauſes wurden verhaftet und abgeführt, obwohl ſie den ganzen Vor⸗ 
gang nicht einmal geſehen haben. — Skowronski hat geſtern Abend 
zu leben aufgehört, nachdem er zuvor ſeine Aeußerung zurückgenommen 
hatte, wonach eine der ihm vorgeführten 12 Perſonen ihm der Mörder 
zu fein ſchien. — Drosdowicz iſt in der Beſſerung begriffen, doch fehlt 
ihm die Naſe. — Wir haben nächſtens ein von dem Adminiſtrations⸗ 
Rath auf Befehl der Militärbehörde zu emanirendes Geſetz zu erwarten, 
wonach für jeden Reiſepaß nach dem Auslande 100 Rubel, für 
jeden Paß im Inlande und für Rußland 10 Rubel 
ſind. Jede nach Warſchau kommende 
Stadtthore 30 Kopeken (10 Silbergroſchen) zu entrichten haben. 


niſſe 88 Adelige, 80 Bürger und 71 Bauern, ſomit alle Stände ziem⸗ 


lich gleich vertreten. Das gleiche Verhältniß beſteht bei den im Gouv. 


Mohilew verfügten 452 Sequeſtrationen. 


Osmaniſehes Reich. 

Aus Bukareſt, 24. Auguſt wird telegraphiſch gemeldet, der 
Grund, weshalb dort wider Gewohnheit diesmal der Napoleonstag ſtill 
vorübergegangen, ſei, daß der franzöſiſche Geſchäftsträger nicht nur Nie⸗ 
manden zum Te Deum eingeladen, ſondern fi auch jeden officiellen 
Glückwunſch verbeten habe. Die Conſuln hätten ſämmtlich beſchloſſen, 
die Namens⸗ oder Geburtstage ihrer reſp. Souveräne gar nicht mehr 
öffentlich zu feiern. — Milkowski iſt mit feiner Polenſchaar in Konſtan⸗ 
tinopel angekommen und hat ſich von dort nochmals brieflich beim 
Fürſten Kuſa für deſſen Großmuth bedankt, 
.. d u 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 28. Auguſt. [Tagesbericht.] 


=bb= [Militäriſches.] Das 2. Bataillon des Schleſiſchen Infan⸗ 
terie-Regiments Nr. 10 rückte heut von Schweidnitz kommend hier ein, um 


zu zahlen] dann feinen Marſch nach der Provinz Poſen fortzuſetzen. Das 1. Bataillon 
Perſon wird an dem deſſelben Regiments folgt Anfang nächſter Woche nach. 


** Neben Str. königl. Hoheit dem General⸗Feldzeugmeiſter Prinz 


Die Einkünfte von dieſer Steuer ſollen zur Unterhaltung der Polizei Carl von Preußen werden ein ſächſiſcher und ein hannoverſcher Gene⸗ 
der Hauptſtadt verwendet werden, und hat man wahrſcheinlich des- ral das öͤſterreichiſche Bundescontingent inſpiciren; für die Muſterung 
halb beliebt, ſolche von Päſſen zu erheben, weil die Steuern anderer] in Preußen find beſtimmt der Feldmarſchall⸗Lieutenant Erzherzog Leo⸗ 
Art dech nicht entrichtet werden. — Am Abend vor ſeiner Abreiſe von] pold, der baieriſche General⸗Lieutenant v. Hartmann und der wür⸗ 
hier hat der Großfürſt noch drei Perſonen, darunter einen Freund Ihres] tembergiſche General-Major v. Rüpplin. Nach einer Cabinetsordre 
Correſpondenten, in der Krakauer Vorſtadt wegen Nichtgrüßens verhaf: wird der diesjährige Erſatz auch bei der Infanterie der nicht unter dem 
ten laſſen, doch blieben die Verhafteten nur über Nacht im Polizeige: | Oberbefehlshaber General v. Werder vereinigten vier Armeecorps ſowie 
fängniß, und wurden Tags darauf frei. — Ein Kaufmann aus Zamode | bei der Fußartillerie und den Pionnieren ſämmtlicher Armeecorps am 
erzählt, daß vor einigen Tagen die Pferde der Garniſon, die auf der 15. October eingeftellt. 
hart an der dene ie 1 Wieſe weideten, in der Nacht von e auc l al S 4. 
den Inſurgenten abgeführt wurden. Auch die zur Bewachung der an Rede oder Turnfa rt feſtli — — 8 80 winde Sal ur Geburts⸗ 
Pferde auf der Wieſe befindlichen 10 Soldaten, ſind mit fortgeführt — — eine a 175 ih aße ig gefeiert, el eine Flaſche 
worden. Es zeigt dieſer an und für ſich geringfügige Vorfall einer: | Leipziger Feſtwein mitgenommen, welche alsdann an den Meiftbietenden ver⸗ 
ſeits, daß die Inſurgenten, wie dieſes übrigens direct berichtet wird, ſteigert würde.) Die geſtrige Feier galt Theodor Körner. Wenn auch das 
wirklich überall im Lande umherſchwärmen, andererſeits die Kühnheit Liebich ſche Etabliſſement nicht fo gefüllt war, als es bei dem Vaurhall zu 
derſelben. — Man bringt mir ſoeben d Dzien. Powszechny.“ Der: ſein pflegt, ſo hatte das Feſt⸗Comite doch die Genugthuung, einem würdigen 
5 1 5 ug ſoeben den „Dzien. 3 , Zwecke gedient zu haben. Das Felt wurde 4% Uhr mit dem Mendelsſohn⸗ 
ſelbe enthält ein Bülletin, demzufolge die Inſurgenten⸗Abtheilungſſchen Prieſtermarſch aus „Athalia“ eingeleitet, welcher eben jo wie die übri⸗ 
welche am 16. über die Weichſel aus dem Lubliniſchen kam, am 21. gen 3 Theile von der Springer'ſchen Kapelle recht brav executirt wurde. 
acht Werſt von Radom von den Ruſſen ereilt wurde. Der Bericht Kein Tanzſtückchen, nur dem Feſte entſprechende Muſikſtücke kamen zur Auf⸗ 
meldet nicht, was bei dieſer Ereilung weiter erfolgt it. Am 25. heißt führung. Während die eriten 3 Theile des Feſtprogrammes im garten ſpiel⸗ 
1 id 5 8 waer erſvigt ur. 25 ten, kam der eigentliche Feſtactus erſt Abends im Saale zur Ausführung. 
es ferner, find die vereinten Banden Eminowicz, Cwick, Rutkowski und | Nachdem das Publitum ier Platz genommen, eröffnete die Feſtouverture von 
Gromeko, 2000 Mann zählend, von 3 Compagnien Infanterie, einer | Maurer den Reigen; ihr folgten 4 vierſtimmige Lieder, vorgetragen von dem 
Seen Dane I, iur Sea Su, eier Banane en EEE eultede 
rzytyk aufs Haupt geſchlagen, wobei die Dragoner ein Viereck ver: Hierauf bestieg Dr. Cauer (vem wir, wie wir hören, leldet nicht 1 
nichtet haben. Die Rebellen hatten viele Todte, über 250 ſchwer ns nen ir, wie wir hören, leider nicht mehr lange 
Werwundeie üud Fg. Gefeggene, v age enten in den an den Unſerigen nennen dürfen, da er im Oktober dieſes Jahres eine höhere 


2 0 Stellung in Potsdam einnehmen wird) die Rednerbühne und ſchilderte 
übergegangenen Ulanenoffizier Faskiewiez, der nach erhaltenem Pardon Theodor Körner als Krieger und Dichter. Dieſer ſchön durchdachten und 
auf den ruſſiſchen Lieutenant Niebelſin geſchoſſen haben ſoll. 


Außer ſinnigen Rede, welche den allgemein en Anklang fand, folgten drei lebende 
dieſem Lieutenant iſt von den Ruſſen noch einer ſchwer verwundet. 191 Körner's Eintritt in Lützow's Corps, Auszug der“ Freiwilli en, Kör⸗ 
Von den Soldaten it einer getödtet und 13 find verwundet. So er⸗ 


er's Tod, welche durch eine paſſende und gute Dichtung eines itgliedes 
= \ eine d eingeleitet wurden. Die künſtleriſche Ausführung der Bilder war lobenswerth 
zählt der „Dzien.“ die Affaire, andere Berichte fehlen noch. 
** Man schreibt dem „Czas“ aus Warſchau: Der ehemalige Statt: 


und wurden dieſelben ſtürmiſch da capo verlangt. Gegen 10 Uhr hatte das 
Feſt ſein Ende erreicht. 

5 ar Wiedermann.] Unſerem biederen Kunftveteranen Mar 
öſterreichiſchen Grenze übernehmen. Drozdowiez hat als Entſchädigung] Wiedermann hat die Theater⸗Direction in bekannter humaner Weiſe für 
en Ben fehr ge a nad Take 5 kommenden Montag, den 31. d. M., ein Benefiz bewilligt aus Anlaß 
verlautet, iſt ſeine Krankheit ſehr gefä B iederum ſind einige Beamten | ro; unfxiafs hr 2 ; g 
der petersburger Bahn und außerdem ein Poſtbeamter verhaftet worden. Kat adde ee 85 N Set > = Schutt dei 
Dieſer Tage begab ſich ein gewiſſer Julius Goldryng als Agent der ruſſt- Kulm am 29. und 30. Auguſt 813 hat derſelbe mitgekämpft und 
ſchen Regierung nach Thorn. — Aus dem pultusker Kreiſe meldet der] dabei eine Stich- und zwei Schußwunden erhalten. — Er hat das 


geſtrichen worden.“ Aehnlich erging es der vorgeſtrigen Nummer des „Czas“: In Goſtkow befand ſich während des Kampfes zwiſchen Jaſinski echt patriotiſche Drama „1813, 14 und 15“ mit Chören von Rellſtab 


‚ , in der ein Artikel: „ liche und politiſche und den Ruſſen der Prieſter Kraszynski aus Pultusk, um 
2 Helſingfors Dagblad“ in der „Bürgerlich 1 ide den, die ihn rufen ließen, die geiſtlichen f 


Freiheit“ geſtrichen wurde. — Die Landtagswahlen dauern fort, 


gehen an den meiſten Orten freiheitliche Landesvertreter aus der Urne ſeines 
hervor. In der weſtlichen Propſtei des raſeborger Lehns iſt als Re- guwut 


ei den Sterben⸗ 


fichten zu erfüllen“ er wurde da zur Aufführung gewählt. Bei der allgemeinen Beliebtheit, deren ſich 


ei von den Ruſſen ergriffen und, nach grauſamer Verſtümmelungl der Beneſiciat ſeit einer Reihe von Jahren erfreut, läßt ſich erwarten, 
Körpers, en N Bayonnet getödtet. Als General Bag daß das Haus an feinem Ehrentage bis auf den letzten Platz gefüllt 
mit ſeiner Expedition nach Pultusk kam, rühmte er ſich insbeſondere! ſein wird. ae 


und der Ausgelaſſenheit, welche damals die franzöſiche Armee ten- ſpenden, dann fand fie gewöhnlich den Sergeant-Major in der 


zeichnete. Der alte Scholz, welcher ſich bisher als kräftiger Patriot be⸗ 
wieſen, war durch den Tod ſeiner Frau und durch die unglücklliche Lage 
des Vaterlandes, deſſen Ruin er vor Augen ſah, ſo entmuthigt, daß 
er ſich um Nichts mehr kümmerte. Ernſt Werner, ſowie die Mehrzahl 
der waffenfähigen Männer waren zu den Fahnen geeilt, weil man 
noch vor wenigen Monaten an einen Krieg gegen Frankreich geglaubt 
hatte. Die Bevölkerung Sonnenbergs, welche ſich bisher durch eine entſchie— 
den patriotiſche Geſinnung ausgezeichnet hatte, mußte nun den Hohn und 
den Uebermuth der einquartirten Franzoſen, ſowie deren unerſchwing⸗ 
bare Forderungen ertragen, das Gefühlsder Sicherheit und des Selbſtbewußt⸗ 
ſeins war geſchwunden und hatte einer muthloſen Reſignation Platz gemacht. 

„Im Haufe des alten Scholz wurde ein Sergeant⸗Major einquar⸗ 
tirt, welcher, abweichend von ſeinen Landsleuten, Theil nahm an dem 
Schmerz und dem Schickſal der unglücklichen Bewohner. Frangois 
Dupuis, war der Sohn wohlhabender Eltern aus der Champagne. 
Von gefälligem Aeußeren beſaß er jene den Franzoſen oft eigene Cour— 
toifie, welche fo leicht die Herzen der Frauen erobert. Kaum hatte 
er bemerkt, daß der alte Scholz in tiefem Schmerz über fein geknech⸗ 
tetes Vaterland und über den Verluſt ſeiner Frau für nichts Anderes 
mehr Gefühl und Gedanken habe, als er ſich angelegen fein ließ, die⸗ 
ſem Schmerz Rechnung zu tragen. 

„Er verſtand es mit Zartgefühl und Aufmerkſamkeit in den Ideen⸗ 
kreis des alten Mannes einzugehen und demſelben vor allen Dingen 
den Begriff klar zu machen, daß die Sache und die Perſon von ganz 
verſchiedener Natur ſeien. Den Eigenſinn und die vorgefaßte Meinung 
eines märkiſchen Bauern zu ändern, iſt nicht leicht, aber dem eleganten 
ſprudelnd witzigen Benehmen des jungen Franzoſen gelang es; ſeine 
mit einem etwas fremdländiſchen Accent vorgetragenen Worte klangen 
ganz anders, als die derben, aber ehrlich gemeinten Redensarten der 
Bewohner Sonnenbergs, und nach wenigen Wochen war Dupuis das 
Faktotum im Haufe des Scholzen. Auch Anna, das damals 18jäh- 
rige Mädchen, hatte herbe Tage des Kummers erlebt, das lange Kran⸗ 
kenlager ihrer Mutter und die faſt an Stumpfſinn grenzende Verzweif⸗ 
lung ihres Vaters hatte ihren Schultern alle Arbeit aufgebürdet. Wenn 


Stube, 


„In der letzten Zeit war ich ſeltener, wie es ſonſt der Fall war, 
welcher mit feinem heiteren, faſt übermüthigen Weſen die trüben Ge- nach Sonnenberg gekommen, die dortigen Verhältniſſe waren mir zu: 
danken von der Stirn des alten Mannes hinwegſcheuchte. Hin und wieder, wider, nach dem Abmarſch der Franzoſen hielt ich es für meine Pflicht, 
wie fie glaubte ungeſehen, warf fie dann einen Blick des Dankes auf] mit den Bewohnern wieder mehr zu verkehren, um ihren erloſchenen 


Auf einer Fahrt dahin traf ich zu meinem 


den jungen Franzoſen, welcher ihr eine ſo bedeutende Laſt abnahm. Patriotismus 1 f der Landſteaß 5 
rnſt auf der Landstraße, welcher von feinem Regi⸗ 


Sie ging auf feine Scherze ein und freute ſich, wenn dieſelben ihrem großen Erſtaunen 
Vater ein Lächeln ablockten. \ 

„Es vergingen mehrere Wochen und Dupuis fing an, ſich fo in geſchrieben worden, wußte ich nicht, aber einigermaßen ſchien er von 
die Familie einzuleben, daß er füglicher Weiſe als ein Glied derſelben der Sinnesänderung des alten Scholzen, ſowie von der Untreue Anna’ 
angeſehen werden konnte. Er las dem alten Scholz vor, ging mit unterrichtet zu fein. Ich nahm ihn in meinen Wagen und ohne zu 
Anna ſpazieren und intereſſirte ſich für die Wirthſchaft, fo daß er es ahnen, wie ſchwer ich fein Gefühl verletzte, erzählte ich ihm ſchonungs⸗ 
eigentlich war, der auf dem kleinen Gute die Anordnungen traf. Annas los in kurzen Umriſſen, was ſich während feiner Abweſenheit ereignet 


Anſicht über den unternehmenden Franzoſen hatte ſich gänzlich geändert, hatte. Er hörte mich ſchweizend an, dann — wir hatten eben 


wie ich zu meinem großen Leidweſen bei meinen Beſuchen in Sonnen- die erſten Häuſer von Sonnenberg erreicht, ſprang er aus dem 
berg bemerken mußte. Bisher war ihr die ganze Nation als der Zu Wagen und eilte, ohne mir einen Abſchiedsgruß zuzurufen, in das 
begriff alles Schändlichen geſchildert worden, aber fo ſehr fie ſich auch Haus des alten Scholzen. Ich fuhr weiter, beſorgte einige Ge⸗ 


Mühe gab, dieſe Meinung ſich zu erhalten, fo ließ fie doch bald der 
Thätigkeit und dem Charakter Frangois' jede Gerechtigkeit wiederfahren. 
Wie es kam, weiß ich nicht, aber ihr Herz neigte ſich ihm zu, und ſie 
begann ihn, anfangs wohl gegen ihren Willen, zu lieben. Der alte 
Scholz ſchien die Neigung ſeiner Tochter zu begünſtigen und bald war 
es in der ganzen Gegend ein öffentliches Geheimniß, daß die Scholzen⸗Anna 
den Franzoſen heirathen würde. Sowohl von Seiten meines Vaters, 
wie auch von anderen Perſonen wurden dem alten Scholz und Anna 
Vorwürfe wegen ihres Benehmens gemacht, erreicht wurde damit 
Nichts, im Gegentheil das Verhältniß wurde ein immer innigeres und 
als nun noch dazu die Einwilligung der Eltern Frangois eintraf, 
wurde die Hochzeit feſtgeſetzt. 

„Inzwiſchen hatte ſich die politiſche Lage vollſtändig geändert, die 
erſten Unglücksfälle Napoleons in Rußland waren bekannt geworden, 
die Erſatztruppen erhielten Befehl, gegen Oſten vorzurücken und auch 
Dupuis ſollte binnen Kurzem weiter marſchiren. Mit vieler Mühe ge⸗ 
lang es ihm, für ſeine Perſon Aufſchub zu erhalten und ſeine Hoch⸗ 
zeit zu feiern. In aller Eile wurde das Aufgebot beſtellt, die nöthigen 
Vorbereitungen getroffen und etwa 14 Tage nach dem Ausmarſch der 


Bi ſtuhl ihres Vaters heranrückte, um dieſem Troſt und Linderung zu ſchehener Einſegnung der Escadron Dupuis’ ſofort nachreiſte. 


fie ſich Abends erſchöpft und niedergeſchlagen den Schemel zum Lehn: Franzoſen fand die Hochzeit des jungen Paares ſtatt, welches nach ge⸗ 
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ſchäfte und wollte ſchon nach Reichwalde zurücktehren, als mir Ernſt 
wieder einfiel; was ſich beim alten Scholzen ereignet, werde ich Dir 
ſpäter berichten, genug ich traf Ernſt in den heſtigſten Fieberphantaſien 
und feinen Onkel fat irrſinnig und theilnahmlos an feinem Lager. Da 
der Kranke in Sonnenberg gewiß wenig Pflege haben konnte, ſo nahm 
ich ihn mit nach Reichwalde. Bald zeigte es ſich, daß er von einem 
hartnäckigen Nervenfieber befallen war, welches ihn mehrere Monate 
an das Krankenlager feſſelte. Als er wieder geneſen — es war An⸗ 
fang März 1813 — eilte er zu ſeinem Regiment und kam erſt im 
Sommer des folgenden Jahres mit Anna zurück, nachdem er in einem 
Gefecht, ich glaube bei Vaurchamp, ſein rechtes Bein verloren hatte. 

„Sie wohnten zuſammen in einem Haufe, friedlich und flille, die 
Armen und Hilfsbedürftigen ſegneten ſie und nie kam ein Wort über 
ihre Lippen, welches einen Aufſchluß über die Vergangenheit enthielt. 
Alle Welt glaubte, ſie ſeien verheirathet, aber Jedermann ſcheute ſich 
zu fragen. Ich hatte nach dem Frieden vollauf mit der Bewirthſchaf⸗ 
tung meiner Güter zu thun und kümmerte mich wenig um Ande xe, 
da überall zu helfen war. Es dauerte daher einige Zeit, ehe ich ma 
Ernſt wieder in Berührung kam, es geſchah dies an einem Februar. 
tage und er wird mir ſtets unvergeßlich bleiben. 


Fortſetzung folgt.) 
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ment beurlaubt, ſeine Verwandten beſuchen wollte. Wer oder was ihm ee 2 
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erſtenmale allgemein mit Gas beleuchtet wurde, machte ſich beſonders das 
Rathhaus bemerklich, vor deſſen Eingange drei Sterne und darunter das 


„ n Vom 1. September d. J. können die Beträge, 
welche bei anderen Poſtanſtalten behufs der Auszahlung an Adreſſaten in 
Breslau baar eingezahlt worden ſind, nicht nur, wie bisher, bei der Brief⸗ 
Ausgabe⸗Expedition des Poſtamtes (Albrechtsſtraße 26), ſondern auch bei den 
Stadtpoſt⸗Expeditionen (Kloſterſtraße Nr. 18, 9 Nr. 1 und Mehl: 
gaſſe Nr. 1) und bei den Poſt⸗Expeditionen auf dem Oberſchleſiſchen und dem 
Freiburger Eiſenbahnhofe in Empfang genommen werden, wenn 1) die Quit⸗ 
fung auf dem betreffenden Scheine (Auszahlungs⸗Aſſignation) von dem 
Adreſſaten ſelbſt ausgeſtellt worden iſt, oder 2) wenn der e 
(Procuriſt) des Adreſſaten die Quittung vollzogen hat, in dieſem Falle aber 
nur dann, wenn der Brief durch den Briefträger dem Bevollmächtigten 
(Procuriſten) zugeſtellt worden iſt. In allen übrigen Fällen muß die Aus⸗ 
zahlung ausſchließlich bei der Briefausgabe⸗Expedition des Poſtamtes (Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 26) erfolgen. 8 

3 [Behebung eines Uebelſtandes.] Das hieſige kaufmänniſche 
Publikum hat von Seiten der Steuerbehörde binnen Kurzem die Beſeitigung 
eines längſt gerügten Uebelſtandes zu erwarten. Es ſollen nämlich künftig 
nicht 5 um 10 Uhr Früh, ſondern auch Nachmittags, alſo täglich zwei⸗ 
mal die Poſtpackete von der Poſt abgeholt und nach dem Speichen end 
geſchafft werden, ſo daß nunmehr die mit dem wiener Zuge Mittags ankom⸗ 
menden Poſtſendungen, welche Faure ſind, noch an demſelben Tage 

in den Beſitz der Adreſſaten gelangen können. 

—* (Bauliches.] Auf der Hummerei find zwei alte Häuſer (Nr. 46 
und 47) in ein ſtattliches Wohngebäude umgewandelt worden. Der ſeiner 
Vollendung entgegenſchreitende Neubau zeichnet ſich inſofern vortheilhaft aus, 
als er dem in der inneren Stadt vorhandenen Bedürfniß entsprechend, Heine 
und Mittelwohnungen à 50—60 Thlr. jährliche Miethe enthält. Es iſt wün⸗ 
ſchenswerth, daß dies Beiſpiel nicht ohne Einfluß bleibe; ſicherlich würden 
Bauunternehmer, die in gleichem Sinne operiren, auch ihre Rechnung finden. 

[Zeitweilige Confiscation.] Ein Polizeikommiſſarius erſchien 
Ben in der Reſtauration des Herrn Aſtel, Stadt Rom, auf der Albrechts⸗ 

ſtraße und confiszirte die dort ausliegenden amerikaniſchen Zeitungen, 
und zwar je eine Nummer der „Newyorker Staatszeitung“, des „California 
Demokrat“, des „Boſton⸗Pionnier“ und der melbourner deutſchen Zeitung 
„Germania.“ Sämmtliche Blätter wurden aber in kurzer Zeit wieder dem 
Eigenthümer zurückgeſtellt, weil nichts Anſtößiges darin gefunden worden ſei. 

=bb= [Verſchiedenes.] Ein Droſchkenkutſcher hatte geftern ſein Fuhr⸗ 
werk dem Willen ſeines Gauls überlaſſen, indem er während der langſamen 
Fahrt ſanft entſchlummert war. Als der J um die Ecke der 
neuen Taſchen⸗ und Tauenzienſtraße bog, löſte ſich plötzlich ein Rad der 
Droſchke ab, und wenn nicht zu rechter Zeit das Pfrrd eine Schwenkung 
nach der anderen Seite gemacht hätte, würde der Kutſcher ſehr unſanft auf 
dem Straßenpflaſter erwacht ſein. — Geſtern Nachmittag gingen ein paar 
Bauerpferde mit einem Wagen auf der Schuhbrücke durch und bogen in die 
Albrechtsſtraße ein. Hier ſetzten ſie ihren tollen Lauf fort und rannten in 
die Kirchſtraße, wo fie durch einen entgegenkommenden Hürdlerwagen aufge⸗ 
halten und von Packträgern in Empfang genommen wurden. Glücklicherweiſe 
iſt Niemand beſchädigt worden. — In der Nacht von Donnerſtag zu Freitag 
wurde in den Neubauten vor dem Sandthor von Beamten der 3. Polizei⸗ 

Inſpection eine Reviſion unternommen und in einer Baubude vier obdach⸗ 
loſe Individuen, die hier ihr Nachtlager aufgeſchlagen hatten, verhaftet. 

(Gerichtliches.] Man erinnert ſich des Aufſehens, welches mehrere 

in der Kroll'ſchen Badeanſtalt verübte Diebſtähle erregt haben. Der ſieben⸗ 

zehnjährige Gymnaſiaſt E. v. d. L. erſchien nun als einer der Thäter vor der 

Criminal⸗Ferien⸗Deputation des Stadtgerichts. Am 22. Juli hatte er be⸗ 
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war unſere Stadt nicht ſo belebt wie geſtern. 


y. Kanth, 26. Aug. (Patriotiſches.] Der 50 jährige Gedenktag der 
Schlacht an der Katzbach gab Veranlaſſung, daß die Schüler der katholiſchen 
Stadtſchule, denen ſich auch die der Schulen von Neudorf und Schosnitz an⸗ 
ſchloſſen, geführt von ihren Lehrern, unter Vortritt eines Muſikchors und 
einiger junger Trommler, Nachmittags 2 Uhr zum Denkmal des Fürſten 
Blücher nach Krieblowitz zogen. Bei den weltgeſchichtlichen Linden angekom⸗ 
men, ſprach Herr Kaplan Scholz einige Worte über die Feier des Tages, 
worauf das „Blücherlied“ erklang. Herr Kaplan Graf v. Saurma aus 
Gniechwitz brachte hierauf Sr. Maj. dem König, Herr Kaplan Staude von 
hier dem tapferen preußiſchen Heere ein Hoch. Unter Geſang und Spiel der 
heiteren Jugend verſtrichen die Stunden nur zu bald. Herr Bürgermeiſter 
Aus ner richtete zum Schluß noch einige Worte an die junge Schaar, wie 
ſie, wenn das Vaterland ſie rufen würde, ſich die Helden jener Tage zum 
Muſter nehmen ſollte, worauf das Preußenlied und die Nationalhymne von 

ung und Alt angeſtimmt wurden. Schon beleuchtete der Mond die herrliche 
andſchaft, als man vom Marſchall „Vorwärts“ Abſchied nahm. 


H-. Nimptſch, 27. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Unſere Stadt 
konnte geſtern ſehr leicht der Schauplatz großen Unglücks werden. Nach⸗ 
mittags nach 1 Uhr ſtürzte nämlich das neben dem Kaufmann Hofrichter'ſchen 
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wurden. Es iſt ein beſonderes Glück, vaß Niemand verunglückte. — Gegen 
Abend marſchirte der Turnverein mit Fahne und Trommeln in die ſoge⸗ 
nannte „grüne Wieſe“, einem nicht weit von der Stadt entfernten Vergnü⸗ 
gungsorte. Dort war zur 50 jährigen Gedächtnißfeier der Schlacht an der 
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von dem fönigl. Feuerwerker Leichnitz aus Thorn. 
befriedigte allgemein. 
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Anzahl böhmiſcher Silbermünzen. Bei Legung von Gasröhren will 
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fortläuft. Mehrere Perſonen verſichern, daß fie den noch gut erhaltenen 
Gang eine Strecke weit verfolgt haben. Da in der Nähe der Begräbniß⸗ 
Kirche, wo jetzt die evangeliſche Kirche und Schule ſteht, früher die Burg 
Reichenbach ſtand, welche noch im dreißigjährigen Kriege wiederholt belagert 
und genommen wurde, ſo dürfte jener Gang als Fluchtort gedient haben. 


L Salzbrunn, 27. Auguſt. [Eine Feier der Katzbachſchlacht.] 
Auch hier ward zur Jubelfeier des vor 50 Jahren erfochtenen Sieges an der 
Katzbach Vorbereitung getroffen, und zwar durch den Schauſpiel⸗Director 
Reißland und den Kapellmeiſter Heidenreich (waldenburger Berg⸗ 
Kapelle), welche beide während des Sommers für Kunſtgenüſſe Sorge tragen. 
Es war ſeitens eines Schleſiers, des Hrn. Seiffert in Schulpforta, eine 
Feſt⸗Compoſition eingegangen mit Text von einem Pfeudonymus Armi⸗ 
nius. Orcheſter und Geſangskräfte hatten wohl einſtudirt, ein Prolog, bon 
einem hieſigen Kurgaſte verfaßt, ſollte vorangehen, Holtei's vaterländiſches 
Stück „Lenore“ ſollte den Schluß bilden. Aber ſiehe, „die Erde war wüſt 
und leer“, wenn auch nicht ganz, doch ſo, daß an eine Aufführung des Vor⸗ 
bereiteten billig nicht gedacht werden konnte. Traurig ſah das geſchloſſene 
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E merkt, wie der im Kroll'ſchen Bade anweſende Artillerie⸗Lieutenant Reiche 

I: ag Diener Geld aus einem Portemonnaie gab, in dem noch mehr Baar: Schauſpielhaus in den Abendhimmel, weder ein Zeugniß, daß die hier befind⸗ 
3 chaft vorhanden war. Kaum war Lieut. R. in das Baſſin hinabgeſtiegen, lichen Enkel ſich mit pflichtſchuldigem Dankgefühl der vor 50 Jahren gebrach⸗ 
55 als ſich der jugendliche Dieb in ſeine Zelle ſchlich und aus dem in den Klei⸗ ten vaterlandsrettenden Blutopfer erinnern, noch eine a für Hrn. 
F. dern befindlichen Portemonnaie einen Fünfthaler⸗ und einen EinthalerſcheinReißland, der keine Gelegenheit vorüberläßt, Anſprechendes zu bieten, wie 
PR ſich aneignete, ein hartes Thalerſtück aber zurückließ, in der Hoffnung, die er denn noch joeben Hrn. Fernhaber vom bremer Stadttheater für ein Gaſt⸗ 
. a Do io un gi Ay en c zur erh des ſpiel gewonnen hatte. 

{ igenthümers gelangen. Dieſer erſchien jedoch ſchon nach wenigen Minuten in der 5 ö ; 
2 . l r h O Kranfenftein, 27. Aug. [Zur Tageschronik.] Der heutige 
4 elle, wo ihn der verblüffte junge Mann mit den Worten empfing: „Ach Tag 17. für unſere Stadt ſehr bewegt und a Nachdem bereits 


255 25 das iſt Ihre Zelle.“ Eine ſofortige Reviſion ergab Alles, der Beſtohlene 
* erhielt ſein Geld wieder, und v. d. L., welcher ſich anfänglich aus Rückſicht 
2 I feine adelige Familie eines falſchen Namens bedient hatte, legte im Po⸗ 
25 izeigefängniß ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Dieſes wiederholte er bei 


geſtern das noch im Rohbau befindliche neue Rathhaus nebſt Gerüſt mit 
Guirlanden und Fahnen geſchmückt worden war, fand heute Früh 8 Uhr 
nach been gane Goltesdierſte der feierliche Alt des Knopfaufziehens 


der öffentlichen Verhandlung, und der Gerichtshof verurtheilte — unter Anz statt. Eine Anſprache des Hrn. Erzprieſters Grundey eröffnete die Feier, 


* 

ö 72 nahme mildernder Umſtände zu einer bierwöcentlihen Gefängnißſtrafe. 
a Als Milderungsgründe ſind anerkannt die Jugend und das Wien Ge⸗ 
er ſtändniß des Angeklagten wie die Rückerſtattung des geſtohlenen Gutes; 
N deshalb wurde auch der von der Staatsanwaltſchaft beantragte Verluſt der 
\ bürgerlichen Ehrenrechte nicht ausgeſprochen. 


H. Hainau, 27. Auguſt. [Der Gedenktag der Katzbachſchlacht! 
iſt auch von der hieſigen Einwohnerſchaſt und der Umgegend recht feſtlich 
begangen worden. Am frühen Morgen Weckruf durch die Stadt. Um 9 Uhr 
5 Schulfeier auf hieſigem Schießplatze, wo die ſtädtiſchen Behörden, ſämmtliche 
1 hieſigen evangeliſchen Lehrer mit ihren Zöglingen zugegen waren und neben 
2 kirchlichen a Abe einer Anſprache ſeitens des Rectors, declamatoriſche 
. Vorträge und Abſingung patriotiſcher Lieder abwechſelten. Zwiſchen 11 und 
* 12 Ubr verſammelten ſich der hieſige Krieger-reſp. Militär⸗Begräbnißverein, 
8 Mannſchaften der Schützengilde, des Bürger⸗Schießvereins, die Deputationen 
i einiger Zünſte und einige Vereine der 5 5 Umgegend mit ihren Fahnen 
und ſonſtigen Emblemen auf hieſigem Marktplatze, den auf 19, theilweiſe ge 
ſchmückten Leiterwagen die Mitglieder der Kriegervereine aus den weſtlich 
gelegenen, entfernteren Ortſchaften: Rückenwaldau, Modlau, Altenlohm, Krai⸗ 
bau, Tannendorf, Biſchdorf, Wittgendorf paſſirten, um ſich in Michelsdorf 
mit dem Hauptzuge zu vereinigen. Derſelbe ſetzte ſich, mit den ſtädtiſchen 
\ Behörden, bald nach 12 Uhr unter den Klängen mehrerer Muſikchöre in Be: 
8 wegung nach dem unmittelbar am e ee (Gefecht am 
3 26, Mai 1813) gelegenen Feſtplatze, wo auch der koͤnigliche Landrath, Frei⸗ 
herr von Rothkirch⸗Trach, Mitglieder der goldberger Schützengilde und die 
3 Vereine aus Göltſchau, Bärsdorf, Woitsdorf, Brockendorf, Straupitz, Pan: 
2 thenau erſchienen waren. In begeiſterten Worten hielt Paſtor Richter aus 
K Straupitz, ehemaliger Offizier bei den freiwilligen Jägern, die Feſtrede, wel⸗ 
cher der Parademarſch folgte. Nach biefens jerfiveute ch die wogende Menge, 
810,000 Menſchen, in die zahlreich aufgeſtellten Zelte und Buden, ſich der 

Geſelligkeit und Freude überlaſſend, die durch patriotiſche Geſänge, heitere 

Muſikſtücke und Abends durch ein von unſerem Mitbürger, Reſtaurateur 
Knobloch, ausgeführtes, recht gelungenes Feuerwerk erhöht wurde. 


&I Striegan, 27. Auguſt. [Katzbachſchlachtfeier. — Städte⸗ 

2. — Feuer⸗Rettungs⸗Verein.] Der 50jährige Gedenktag der 
8 I. acht an der Katzbach fand auch hier jeine Feier. Sowohl der Schüͤtzen⸗ 

wehr⸗ als auch der Männer⸗Turn⸗Verein hatten ſich zu dieſem Zwecke auf 
f unſeren Kreuzberg begeben, woſelbſt Muſikaufführungen mit Geſangsvorträgen 
a abwechſelten und Herr Apotheker Abel eine der Feier angemeſſene Anſprache 
* hielt, welcher ein Hoch auf die Veteranen aus den Freiheitskriegen folgte, in 
fr welches die Verſammelten freudig einſtimmten. — Auf dem Städtetage in 
& Buch wird auch Striegau vertreten ſein, indem Herr Bürgermeiſter Rauthe 
N beabſichtigt, demſelben beizuwohnen. — Die Statuten des hieſigen Feuer: 
he Nettungss Vereins find nunmehr von der ewählten Redactions⸗Commiſſion 
5 entworfen und ſollen in der, am 31. d. M. angeſetzten General⸗Verſamm⸗ 
lung zur General⸗ und Spezialdebatte Hel de demnächſt aber der Behörde 
zur Genehmigung vorgelegt werden. Bei der am biejigen Orte noch zahl: 


ſpielte darauf einen Choral und bei den Klängen der Muſik wurde die Spitze 
des Thurmes hinaufgezogen. Gleich nachher brachten die Bauleute, begleitet 
von dem Muſikchor und unter dem Losfeuern von Böllerſchüſſen von dem 
Thurme herab, den Bürgern der Stadt, ihrem Baumeiſter ꝛc. einige Hochs, 
indem ſie, zur nicht geringen Beluſtigung der verſammelten Jugend, bunte 
Papierſteiſen und gedruckte Gelegenheits⸗Gedichte herunterwarfen. — In⸗ 
zwiſchen zog das Füſilier-Bataillon des 51. Regiments, von Münſterberg 
kommend, ein. — Nachmittags 4 Uhr ertönte plotzlich der Ruf: „Feuer“ 
durch die Straßen. Das Militär und die hieſige Feuerwehr wurde ſofort 


Silberberger⸗Straße von der Feuerwehr und dem Militär abgeſperrt. Ein 
Theil des letzteren war 2 auf dem Markte placirt und der andere 
um Löſchen beordert. Glücklicherweiſe gelang es den angeſtrengten Bemü⸗ 
a des Militärs und der Feuerwehr, welche erſt geſtern in Münſterberg 
bei dem Brande thätig geweſen, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
Eine ziemliche Anzahl Strobjäde, Betten, Schränke und Kaſten wurden, ob⸗ 
wohl angekohlt, noch gerettet, wozu namentlich das mit Cement gedeckte 
vlatte Nachbarhaus die befte Gelegenheit bot. Binnen einer Stunde war die 
Gefahr glücklich vorüber. — In der Nähe des Brandes ſollte gerade ein 
Begräbniß ſtattfinden. Da die Leidtragenden aber ebenfalls Hand ans Lö⸗ 
ſchen legten, wurde die Verſtorbene erſt nach der Gefahr zur Ruhe geleitet. 
— Des Abends 8 Uhr zogen die Bauleute aus dem Stadthauſe, wo ſie den 
Hebeſchmauß und Tanz hatten, wieder um den Ring und mit Muſik vor das 
Rathhaus, vor dem noch drei Punkte mit bengaliſchem Feuer erleuchtet wur⸗ 
den, und nachdem die Muſik noch die Volks⸗Hymne und das Schlußgebet 
geſpielt hatte, trennte ſich das verſammelte Publikum. 


J. Glaz, 26. Aug. [Manöver. — Ernte.] Seit dem geſtrigen Tage 
iſt durch einen Befehl der Commandantur ein Theil der Front der jüdlichen 
Stadtbefeſtigung armirt und auf dieſe Zeit e eie beſetzt, behufs 
Abhaltung eines mehrtägigen Feſtungsmandvers, wobei ſowohl des Tages 
als bei Nacht Recognoscirungen und Angriffe erfolgen, nach den dann ſtatt⸗ 
findenden Alarmirungen fanden mehrere praktiſche Uebungen ſtatt, als Wer⸗ 
fen von Rollbomben in die Gräben, Beleuchtung der Gräben und des Glacis, 
und ähnliche Vertheidigungsmaßregeln. — Nach endlich ſtattgefundenem ſehn⸗ 
lichſt erwartenden Regen hat ſich die Temperatur etwas gemäßigt und un⸗ 
ſere Wieſen haben wenigſtens wieder ein grünes Anſehen bekommen. — Die 
Ernte iſt im Allgemeinen gut ausgefallen, nur haben wir beſonders an Fut⸗ 
termangel zu leiden, weil merkwürdigerweiſe unſer Thalkeſſel ſpeziell den gan⸗ 
zen Sommer von Regen gemieden wurde, denn die ſich bildenden und aufs 
Bejgenben Gewitter mit ihren Strichregen verfolgten dieſes Jahr eine ganz 
entgegengeſetzte Richtung. — Erſt jetzt tritt für Touriſten das geeignete Wet⸗ 
ter ein. — Man ſpricht wieder viel von einem Wechſel unſerer Garniſon, ob⸗ 
wohl dieſelbe erſt jeit einigen Wochen von der Grenze zurückgekehrt iſt. 


XI. Waldenburg, 27. Aug. [Körner ⸗Feier. — Conſervatives 
Blatt.] Geſtern Abend hatten dis die Mitglieder des Männer⸗Geſangver⸗ 


4 reichen Schindelbedachung der Gebäude war die Conftituirung eines derglei⸗ eins zur Feier des Gedenktages Theodor Körner's verſammelt. Nach Ab⸗ 
A chen Vereins dringendes Bedurfniß. Zur Aufbringung der erforderlichen] ſingung des Liedes: „Stehe ent, o Vaterland“, wurden in einem Vortrage 
Er, Geräthſchafts⸗Anſchaffungskoſten find die Directionen der hier vertretenen] des Malers Gertitſchke einzelne Momente aus dem kurzen, aber vielbe⸗ 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſten um eine Beihilfe erſucht worden. Eine wegten Leben des Dichters und Vaterlands⸗Vertheidigers e 

welche namentlich hier erheblich engagirt iſt, hat eine[ Sängerbund und Turnverein hielten gemeinſame Feier. Rektor Gramm 


2 50 dieſer Geſellſchaften, 0 i | 

K ſoche Beihilfe rund abgeſchlagen, was bei den bei ihr 

. böies Blut gemecht hat und zur Folge haben kann, 
ihrer Geſchäſte am hieſigen Platze eintritt. 


a Schweidnitz, 27. Aug. [(Patriotiſche Feier. — Gasbeleuch⸗ 
AR Daß der 916 Tag fuͤr uns ein feſtlicher war, daran wurden wir 
am 8 ſchon erinnert durch den vom Nathsthurme erſchallenden Choral: 
„Nun danket alle Gott“, und das „Heil Dir im Siegerkranz“. „Das feier⸗ 
liche Begaͤngniß des Tages, an welchem vor 50 Jahren die Feinde des 
Vaterlandes in der Schlacht an der Katzbach geſchlagen wurden, und an dem 
das hieſige Landwehr⸗Bataillon eins der erſten war, das die Feuertaufe 
empfing, fand feinen Mittelpunkt in dem Landwehrkameraden⸗Perein, der zus 
gleich ſein zweites Stiftungsfeſt feierte. Mit klingendem Spiel marſchirte der 
Verein durch die Stadt in den Volksgarten, wo man die Ankommenden mit 
7 Bollerſchuſſen begrüßte. Mit den zur Aufführung kommenden Concertſtücken 
wechſelten vom Fröhlich ſchen Männergeſangvereine ran her der Bedeu⸗ 

tung des Tages angemeſſene Geſänge. Der Hoͤhepunkt des alen aber 
wurde ſicher erreicht durch die vom Bezirksfeldwebel Nitſchke gehaltene Feſt⸗ 
klede, die in gewandter und verſtändiger Weiſe den Feſtgenoſſen den Sieg an 
der Stabbach und ſeine Folgen vorführte, ſowie auch des an demſelben Tage 
isn 8 Theodor Körner gedachte. — Abends war der Volksgarten durch 
25 mpen und bengaliſche Flammen illuminirt. — In der Stadt, welche zum 


» - 
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und Lehrer Heinzel hielten die Feſtreden, dazwiſchen wurden Körner⸗Lieder 
geſungen. — Das . eines dritten hieſigen Blattes iſt geſtern aus⸗ 
gegeben worden. Es betitelt ſich: „Waldenburger Volksfreund, Zeitſchrift 
für Politik, öffentliches Leben und Unterhaltung.“ Das Blatt wird ſich nur 
durch namhafte Unterſtützungen der conſervativen Partei halten können. 
Redigirt wird es von J. W. Leſchke, der bis 15 ein Amt im ſchreiber⸗ 
1 verwaltete und dort das „Patriotiſche Wochenblatt“ 
erausgab. 


CC 

AY Wohlau, 27. Auguſt. [Feſtliches.] Geſtern wurde in unſerem 
benachbarten Städtchen Winzig die Erinnerungsfeier an die denkwürdige 
Schlacht aufs Feſtlichſte begangen. Außer dem im „Luſtwaldchen“ ſtattge⸗ 
undenen Concert, Illumination, Feuerwerk ꝛc. hielt die Schützen zilde ein 

andver und Bivouac ab. Dem Vater Blücher wurden Ehrenpforten 
erbaut, an denen ſein Bildniß prangte; auf einem von grünem Raſen er⸗ 
bauten Altar ruhten Waffen, in deren glänzendem Metall ſich Hunderte von 
Lampen abſpiegelten; neben ihnen deklamirte ein weiß gekleidetes Mädchen 
ein Feſtgedicht, welches die laute Acclamation der Hübbrer herbeiführte. 
— Vor einigen Tage ereignete ſich in dem Dorfe Groß ⸗Kreidel ein höchſt 
beklagenswerther Unglücksfall. Der 18jähr. Sohn eines daſigen Gutsbe⸗ 
ſitzers verließ das väterliche Gehöfte, um ſich nach dem Felde zu 9 577 
Kaum hatte er aber den Dorfanger betreten, als plotzlich ein junger ulle 


erjicherten ziemlich 
daß eine Verringerung 


2 
1 
Ir 


Wort „Katzbach“, aus Gasflammen beſtehend, prangten. — Seit langer Zeit 


Laden befindliche Gewölbe zuſammen, in welchem Baulichkeiten ausgeführt 


Katzbach Gartenmuſik und bei eingebrochener Dunkelheit Feuerwerk, arrangirt 
as derſelbe leiſtete, 


— RE 7ER EEE f * 
Reichenbach, 27. Auguft. [Antiquaxiſches.] Vor einiger Zeit 
fand ein Stellenbeſitzer in Harthau bei dem Neubau ſeines Hauſes eine 


man einen gewölbten unterirdiſchen Gang aufgefunden haben, welcher in der 


Nähe der Begräbnißkirche vor dem Schweidnitzer⸗Thore beginnt, und unter 
der Stadtmauer der evangeliſchen Kirche in der Richtung der Kloſterkirche 


auf welche ein Geſang der 4ten Knabenklaſſe folgte. Die hieſige Stadtkapelle | 85 


alarmirt und in wenigen Minuten war das brennende Gebäude auf der April⸗Mai 1864 23 —23 Thlr. bezahlt. 


n 


auf ihn los kommt und ihn, noch 770 er ſich in das Gehöft zurück retten 
kann, ſo beſig ſtößt, daß er augenblicklich zu Boden fällt. Bei dem Ver⸗ 
ſuche aber, ſich wieder aufzurichten, wird das Thier nur um ſo wüthender 
und ſelbſt die Peitſche des Hirten kann es nicht mehr dazu bewegen, von ſei⸗ 
nem unglücklichen Opfer abzulaſſen. Andere Hilfe kam leider zu fpät, denn 
ſchon nach einer Stunde war der Unglückliche in Folge der erlittenen heftigen 
Verletzungen verſchieden. 


u. Oels, 27. Auguſt. [Tageschronik.] Am 19. d. M. unternahmen 
etwa 90 Mitglieder des hieſigen Gewerbevereins eine Excurſion nach Trebnitz 
und beſuchten unterweges, bei nicht unbedeutendem Regen, den zu Skarſine 
gehörigen Buchenwald. Leider wurde dieſe Promenade durch einen Unfall 
getrübt. Ein Excurſionstheilnehmer wollte den ſogenannten Purzelberg 
herunterſteigen, kam dabei in's Rennen und ſtürzte über Kopf hinunter. Der 
Betreffende hat bedeutende Verletzungen erhalten und iſt noch nicht außer 
Gefahr. — Heute den 27. rückte der Stab und die erſte Eskadron des 
2. ſchleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 8, von der polniſchen Grenze kommend, 
hier wieder in Garniſon ein. Mehrere Bewohner der Louiſenvorſtadt hatten 
durch über die Straße geſpannte Guirlanden ihre Freude über die Ankunft 
der ſo lange Vermißten ausgedrückt; auch die ſtädtiſchen Behörden brachten 
dem Hrn. Regiments⸗Commandeur ihren Willkommen dar. Das Muſikchor 
des Regiments führt ſich heut Abend in heiterer Weiſe durch ein Concert im 
Garten des Gaſthofes zum Elyſium wiederum ein. 


=o= Oppeln, 27. Aug. Um dem in dieſen Tagen aus dem Bade 
zurückgekehrten en Sl und Schulrath Herrn Polomski hierſelbſt für 
ſeine den katholiſchen Schulen und deren Lehrern im Kreiſe Groß⸗Strehlitz 
bei Gelegenheit der diesjährigen Schulenreviſionen bezeigte wohlthuende An⸗ 
erkennung und gewidmete ae ihren Dank auszuſprechen, haben ge⸗ 
dachte Lehrer demſelben durch eine Deputation von fünf Amtsgenoſſen geſtern 
eine Dank⸗Adreſſe in einem Prachteinbande überreicht. 


R. Nybnik, 27. Aug. [Unglücksfall.] In voriger Woche wurde der 
30 Jahre alte, verheirathete Köhlereiarbeiter Koßzomb aus Stodoll hieſigen 
Kreiſes von der Arbeit im Walde in das nahe Dorf Jankowitz nach Trink⸗ 
waſſer geſendet und als er daſſelbe aus einem Brunnen ſchoͤpfen wollte, 
ſtür tte er in die Tiefe und fand dort feinen Tod. Erſt am andern Morgen 
wurde der Leichnam im Brunnen entdeckt. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die am 26. Auguſt von 
der Liedertafel auf der Landeskrone veranſtaltete Köͤrner⸗Feier halte rege 
Theilnahme gefunden. Böller: und Büchſenſchüſſe, Raketen, ein Transparent 
mit Körner's wohlgetroffenem Portrait im Fenſter des kleinen Thurmes und 
die ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne auf dem hohen Thurme, verliehen dem Feſte 
auch äußerlichen Schmuck. Die Feier beſtand aus Geſang und einer Rede, 
die Redacteur Braun Abends in geſchloſſenem Raume hielt. Unter den vor⸗ 
getragenen Geſaͤngen heben wir Körner's Schwerdtlied und Gebet vor der 
Schlacht, ſowie Arndt's „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“, hervor. Auch 
der Rittmeiſter a. D. Herr v. Klitzing, der ein Kampfgenoſſe Körner's ge⸗ 
weſen iſt, nahm, außer dem früheren Burſchen des Gefeierten, Pösnecker, 
an dem Feſte regen Antheil. 

+ Bunzlau. Der fünfzigjährige Gedenktag der Schlacht an der Katzbach 
wurde am Vorabend von der koͤnigl. Waiſen⸗ und Schulanſtalt und dem Se⸗ 
minar durch einen Zapfenſtreich, der bei ene e auf dem Hofe 
der Anſtalt abgehalten wurde, gefeiert. Eine große Anzahl der Bewohner 
Bunzlau's hatte ſich zu dieſer Feier eingefunden. — Wie der „Niederſchl. 
Cour.“ berichtet, erlebte der Gefängniß⸗Inſpektor a. D., Herr Pfeffer, am 
Sonntag den 23. d. M. einen hohen Freudentag. An dieſem Tage vor 50 
Jahren war derſelbe als freiwilliger Jäger, getrieben von der Liebe zum 

oͤnig und Vaterland und ra + von der allgemeinen Begeiſterung, die 
damals das Preußenvolk für die? efreiung des Vaterlandes ergriffen hatte, 
in Königsberg in die preußiſche Armee eingetreten. Ein Kreis von Freun⸗ 
den brachte dem hochachtbaren Jubilar am Morgen dieſes Tages Glückwünſche 
und Geſänge dar und die ſämmtlichen Familienglieder deſſelben hatten ſich 
mit jenen zu einem heiteren häuslichen Feſte um den jubilirenden freiwilli⸗ 
gen Jäger geſchaart, um ihm dieſen ſeltenen Tag heiter und froh zu machen. 
CECE ·oð—wwi ð« pp ð ͤ ̃⅛—ß.r. ̃˙—7½—km eg 


1. Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 28. Aug. [Börſe.] Auf höhere Rente von Paris waren 
öfterr. 8 3 1 e e 

— atio n 1 e > ez. 
Eifenbahn:Aftien unverändert und Fonds feit eee 
Breslau, 28. Auguſt. (Amtlicher Produkten⸗Böorſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger; gel, — Ctr.; pr. Auguit und Auguſt⸗ 
September 37 Thlr. Br., September⸗Oktober 37 J 36, —37 Thlr. bezahlt 
und Br., Oktober⸗November 38 / —38½ Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 
39% Thlr. Br., . 39% Thlr. Br., April⸗Mai 1864 40% 
bis 40 — 40 ½ Thlr. bezahlt 

Hafer gel. 600 Ctr.; pr. Auguſt 22% Thlr. Br., Auguſt⸗September —, 
September⸗Oktober 22 Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 22 Thlr. Br., 


Rüböl wenig verändert; gel. — Ctr.; loc» 12% Thlr. Br., 12% Thlr. 
Gld., pr. Auguſt und Auguſt⸗September 12% Thlr. Br., September⸗Oktober 
12% Fr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 12% Thlr. Br., November⸗ 
Dezember 12% Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 1864 12 — , — , bez. 

Spiritus niedriger; gef. 3000 Quart; on 15% Thlr. bezahlt und Br., 
pr. Auguſt, Auguſt⸗Septemter und September⸗Oktober 15 Thkr. bezahlt, Okto⸗ 
ber⸗November 15% Thlr. Br., Nopember⸗Dezember 15% Thlr. Br., April⸗ 
Mai 15 — , — 7 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 15% Thlr. Gld. 

Zint 5% Thlr. bezablt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Telegraphiſche Depeſchen. 8 

Frankfurt, 28. Auguſt. Die „Europe“ theilt mit, daß 
die Directorialfrage noch weit entfernt von ihrer Löſung fei. 
In der geſtrigen Congreßſitzung hätten die Anſprüche Badens 
ähnliche von Seiten Kurheſſeuns und Darmſtadts veranlaßt; 


überdies hätten Sachſen, Hannover und Würtemberg eine 


allzugroße Bevorzugung Baierns erkannt. Die Folge dieſer 
Vorgänge ſei die Nedaction eines neuen Entwurfs über die 
Organiſation des Directoriums geweſen, der heute in einer 
Conferenz bei dem Kaiſer vorgelegt worden. 

Die däniſche Regierung ſagt in ihrer Erklärung vom 
27. Aug., daß fie nicht in der Lage ſei, die Bekanntmachung 
vom 30. März zurückzunehmen, aber bereit wäre, die Bundes⸗ 
vorſchläge zu erwägen und Bundesbeſchlüſſe zu vollziehen, die 
vereinbar mit der Souveränität des Königs und der Legislativ⸗ 
gewalt in noch deutſchen Ländern ſeien. Nachdem Dänemark 
die politiſche Autonomie der Herzogthümer anerkannt und ſich 
zu Unterhandlungen behufs Verwirklichung derſelben bereit ers 
klärt habe, müſſe die Execution aus dem Geſichtspunkte des 
internationalen Nechts beurtheilt werden. 

[Angek. 10 Uhr 50 Min. Abends.] (Wolf's T. B.) 


Abend: P o ft. 

„Von der polniſchen Grenze, 28. Aug. In verwi⸗ 
chener Nacht iſt abermals eine Brücke abgebrannt worden, und zwar 
zwiſchen Zawierce und Lazy. Es iſt daher von Sosnowice aus nur 
möglich, vier Meilen ohne Unterbrechung zu fahren, und dauert eine 
Reiſe von da bis Warſchau drei Tage. Die Correſpondenzen gehen 
ſämmtlich via Thorn. ’ 

— Kofel, 28. Auguſt. Heute Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr 
brach in dem nahen Dorfe Reinſchdorff Feuer aus, welches, da gleich⸗ 
zeitig ein Sturm ſehr heftig wehte, faſt das ganze Dorf verzehrte. — 
Von den verſchont gebliebenen Beſitzungen konnte man uns nur die 
Wünſcheſche und die Mühlenbeſitzung bezeichnen. 


Sitzungen der Stadtverordneten Verſammlung 
am 20. und 24. Auguſt. 

Anweſend 52, beziehungsweiſe 43 Mitglieder der ile ; 

In der Sitzung am 20. Auguſt gelangten zur Mittheilung: Die Rap⸗ 
porte des Stadt » Bauamtes für die Woche vom 17. bis 22. Auguſt, das 
Dankſchreiben eines Oberlehrers für die ihm bewilligte Badeteiſe unteißgz 
zung, der Bericht der Obſt⸗ und Gartenbau ⸗ Section für das Jahr 1862. 

f (Fortſetzung in der Beilage.) 
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Magiſtrats, ſich mit der Eröffnung der projectirten Straße einverſtanden, 


Die eingeſandten Exemplare dieſes Berichts wurden an die Mitglieder der und genehmigte die Leiſtung des verlangten Beitrages von 1700 Thalern 
Verſammlung vertheilt. Auf einen früheren Antrag, betreffend die Conſer⸗ aus Kämmereimitteln, ſobald die Straße angelegt ſein wird; dagegen lehnte 


virung der an dem Hauſe Ring Nr. 2 befindlich 


eweſenen hiſtoriſch denk- | fie die proponirten Stipulationen bezüglich der E 


rmittelung des Kapitalwer⸗ 


würdigen Säule, giebt Magiſtrat die Auskunft, daß die Steine jener Säule thes der zu verwendenden Flächen, ſowie jede Einmiſchung der Commune in 
von einem hieſigen Bürger angekauft, größtentheils aber beim Abbruch be das Rechtsverhältniß der Befiger der genannten beiden Grundſtücke hinſicht⸗ 


ſchädigt und theilweiſe zerſtört worden ſind, und die noch brauchbaren Reſte 
das Muſeum für ſaleſſche Alterthümer erhalten hat. — Das Geſuch eines 
ieſigen Commiſſionärs um Verwendung, daß fein Sohn in die neuerrichtete 
ittelſchule im Hauſe Be 63 aufgenommen werde, ward dem Ma⸗ 
giſtrat zur Befindung überwieſen. Das im neuen Stadthauſe befindliche, 
dem Grundſtücke am Rathhauſe Nr. 7 zunächſt belegene Verkaufslokal ſoll, 
nach dem Vorſchlage des Magiſtrats, dem Kaufmann Herrn J. L. Sackur 
zur Etablirung eines Tapeten⸗Verkaufsgeſchäfts vom 1. Oktober d. J. ab 
auf ſechs Jahre für das offerirte jährliche Miethsguantum von 450 Thalern 
überlaſſen werden. Die Verſammlung gab hierzu ihre Zuſtimmung; ſie ev: 
klärte ferner nachträglich ihr Einverſtändniß, daß dem Spediteur Herrn A. 
Goldſchmidt, welcher im Termine zur Vermiethung des vormals Flatauſchen 
Platzes, Karlsſtraße Nr. 9 mit einem Gebot von 91 Thalern Meiſtbietender 
eblieben war, dafür der Zuſchlag ertheilt worden iſt. — Der zwiſchen dem 
agiſtrat und dem Buchhändler Herrn Morgenſtern DS, des Verlags⸗ 
und Eigenthumsrecht an der Schrift, betitelt: „78 Choralmelodien, wie ſie in 
den evangeliſchen Kirchen Breslaus geſungen werden“, vereinbarte Vertrag 
wurde von der Verſammlung genehmigt mit Ausſchluß der darin enthaltenen 
eſtimmung, nach welcher die Stadteommune verpflichtet fein ſoll, für den 
Fall, daß die genannte Schrift durch Beſchluß der Lokal⸗Schulbehoͤrden eine 
den Abſatz erheblich beeinträchtigende Aenderung erleiden ſollte, die noch vor⸗ 
handenen Exemplare der letzt erſchienenen Auflage zum Ladenpreiſe anzukau⸗ 
fen. — Dem ſtädtiſchen Marktmeiſter wurden, auf Antrag des Magiſtrats, 
als Remuneration für die ihm übertragene Adminiſtration der von der 
Stadtgemeinde erkauften Grundſtücke des Seitenbeutels und am Chriſtophori⸗ 
tege 5 % der Brutto⸗Einnahme von jenen Häuſern bewilligt; ferner bewil⸗ 
igte die Verſammlung zur Ausführung mehrerer Reparaturen an den Pfarr⸗ 
und Schulgebäuden zu Herrnprotſch, die vom Magiſtrat beantragte Summe 
von 115 Thalern. 
Die Beſitzer der Grundſtücke Mauritiusplatz Nr. 7 u, 8 beabſichtigen die 
Eröffnung einer, die Kleine⸗Feldgaſſe quer durchſchneidenden Straße vom 
kauritiusplatz über den Ohlaudamm weg bis zur Ohlau in einer 
reite von 70 Fuß, wovon jedoch 20 Fuß zu Vorgärten verbleiben. Für 
an liegenden Gebäude und 
ur das zur Straßenanlage herzugebende Terrain ſoll auf Grund eines Ab⸗ 
ommens den Beſitzern des Grundſtücks Nr. 8 am Mauritiusplatz eine Ent: 
ſchädigung von 6700 Thalern gewährt werden, wozu der Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks Nr. 7 daſelbſt 5000 Thaler beitragen wird, und die Stadtgemeinde 
den Reſt mit 1700 Thalern zu übernehmen hat; dafür geſtatten auch die Be⸗ 
ſitzer des Grundstücks Nr, 8 die Durchführung eines Gasrohrs durch ihr an 


lich der Zahlung der Entſchädigungsquote von 5000 Thalern, ab. 

Auf die Vorſtellung des Pripatſetretär Herrn Raabe um Erhöhung der 
ihm für die Entdeckung der Verfertiger falſcher Stadt⸗Banknoten gewährten 
Prämie gab Magiſtrat die Erllärung ab, daß kein Grund vorliege, die von 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden für die Entdeckung der Verfertiger 
falſcher preußiſcher Banknoten ausgeſetzten Prämienbeträge im vorliegenden 
Falle zur Anwendung zu bringen und den dem Herrn Raabe bewilligten 
Prämienbetrag zu erhöhen. Im Anſchluß an dieſes Votum entſchied ſich 
auch die Verſammlung für die Ablehnung des erwähnten Geſuchs. 

Sitzung vom 24. Augnſt. 

Magiſtrat theilte der Verſammlung eine Abſchrift der Zuſammenſtellung 
des Geſammtreſultats der Veranlagung hieſiger Stadt zur Gebäudeſteuer 
mit dem Bemerlen mit, daß der zur Deckung der von der Stadtgemeinde 
für die Vorarbeiten zu tragenden Koſten eröffnete Credit von 1800 Thalern 
nicht bingereicht hat, der Geſammtkoſtenbetrag ſich vielmehr auf ungefähr 
3000 Thaler belaufen wird. Die Zuſammenſtellung weiſt die Geſammtzahl 


Sonnabend, den 29. Auguſt 1863. 


Dem Vorſchlage des Magiſtrats — die bei der Haupt⸗Armenkaſſe im 
erſten Quartal d. J. ohne beſondere Beſtimmung eingegangenen Geſchenke 
im Betrage von 100 Thalern zu den laufenden Ausgaben der allgemeinen 
Armenpflege zu verwenden — ſtimmte die Verſammlung zu. 

Es wurden bewilligt: 29 Thaler zur Herſtellung der ſchadhaften, das Ge 
höft der Realſchule zum heiligen Geiſt einſchli ßenden Stacketerie, — der 
dem germaniſchen Muſeum zu Nürnberg für die Jahre 1861 bis incl. 1863 
gewährte Jahresbeitrag von 50 Thalern auch für die nächſtfolgenden drei 
Jahre, — zur Abſtoßung einer auf dem Grundſtück Nr. 26 28 der Alten⸗ 
Taſchenſtraße eingetragenen Hypothek von 2000 Thalern aus dem Subſtanz⸗ 
gelderfonds ein Betrag von 1211 Thalern. — Zur Herſtellung eines ge⸗ 
mauerten, zur Mitbenutzung für die Schule zu Peiskerwitz beſtimmten Bruns 
nens auf der Freigärtnerſtelle Nr. 17 daſelbſt bewilligte die Verſammlung 
nach dem Antrage des Magiſtrats die Hälfte der Koſten mit 17 Thal ern, 
knüpfte daran aber die Bedingung, daß das Recht der Schule zur Mitbe⸗ 
nutzung des fraglichen Brunnens auf der bezeichneten Freiſtelle im Hypothe⸗ 
kenbuche eingetragen werde. 

Die im vorigen Jahre bei den Verwaltungen des ſtädtiſchen Grundeigen⸗ 
thums, des Markt⸗ und Budenfonds, des Stadt⸗Leih⸗Amtes, der Haupt⸗ 
Armenlaſſe, des ſtädtiſchen Armen⸗ und des Arbeitshauſes gegen die bezüg⸗ 
lichen Etats ſtattgefundenen Mehrausgaben wurden von der Verſammlung 


ſür begründet beſunden und nachträglich genehmigt. 
der zur Gebäudeſteuer veranlagten Gebäude mit 8692 nach und zwar 5980 


Den Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung der mit 178 Thalern er⸗ 


zu 4 pCt. und 2712 zu 2 pCt.; 783 Gebäude ſind ſteuerfrei. Der Geſammt⸗ forderlichen Mehrkoſten für die Herſtellung von großen in der Kirche zu 


Jahresbetrag der Steuer iſt nachgewieſen mit 119,806 Thaler. 


St. Bernhardin lehnte die Verſammlung auf ſo lange ab, bis die Unzu⸗ 


Das an der Morgenſeite des Rathhauſes links an der Eingangstreppe länglichkeit der urſprünglich veranſchlagten und genehmigten Koſten näber 
gelegene Heine Gewölbe ſoll nach dem Vorſchlage des Magiſtrats der gegen: begründet fein wird. 


wärtigen Mietherin vom 1. Januar 1864 ab, auf die 1 . getber drei 
Jahre, unter Erhöhung der Miethe von 48 Thaler auf 60 Thaler jährlich, 
wieder belaſſen werden. 


raume von 30 Quadratruthen 63 Quadratſuß dem Freigärtner Gottfried 
Mücke daſelbſt für den 
kauft werde. 18 | 
Magiſtrat hatte dem Victualienhändler Preußner den Zuſchlag zum Ab: 
bruch des enen auf dem Zwingerplatz für deſſen Meiſtgebot von 
52% Thaler ertheilt und das Kaufgeld zu dem Subſtanzgelderfonds fließen 
laſſen, wozu die Verſammlung ihre nachträgliche Zuſtimmung gab. 
Gegen die Höhe der ſeitens des Magistrats don mehreren interimiſtiſch 
angeſtellten Unterbedienſteten erforderten Aumts⸗Cautionen hat die Verſamm⸗ 
lung keine Einwendungen erhoben. g g 
Der zu Saſterhauſen, Kreis Striegau, verſtorbene Ritterguts beſitzer 
Wilhelm Oelsner hat den Armen des Drei⸗Berge⸗Bezirks einen Betrag von 
100 Thalern ausgeſetzt, der zum Ankauf eines vierprocentigen Papieres von 
leicher Höhe verwendet worden iſt. Da das Teſtament über die ſpecielle 
Verwendung des Legales jene Beſtimmung enthalt, jo ſollen nach dem Vor: 
ſchlage der Armendirection nur die Zinſen jenes Werthpapieres am Sterbe⸗ 


1. Die Verſammlung gab hierzu ihre Zuſtimmung. 
(Sie willigte ferner darein, daß ein Dorfangerfleck zu Haaſenau im Flächeu⸗ 


Ludewig. Stetter. Grund. Hipauf. 
( dd ee 


Inſerate. 


Preis von 1 Thaler pro Quadratruthe abver⸗ mes dem „Schleſ. Juduſtrie⸗Blatt“ vom 12. Auguſt 1861.) 


Das „Perſiſche Inſektenpulver“, welches im „Induſtrieblatt“ 
ſchon zum Oefteren Erwähnung gefunden, verdient als praktiſches Mittel zur 
Vertreibung von Schwaben, Wanzen ꝛc., wirklich alle Beachtung. Nachdem 
Referent bereits mehrere andere Mittel erfolglos gegen die höchſt widerlichen 
Gäſte angewendet, ließ er ſich bei Herrn Ed. Groß, am Neumarkt 42, wo 
nämlich die Haupt⸗Niederlage des echten perſiſchen Inſektenpulvers ſich ber 
findet, ein Packet für 6 Sgr. holen, beſtreute damit alle Ecken und Spalten 
in Küche, Ofen und Mobilien und verſpürte bereits nach 5 Minuten die 
furchtbare Wirkung dieſes Pulvers unter den unliebſamen Thierchen. In 
Maſſe kamen ſie aus allen Ecken hervor, und ſchickten ſich zur Auswande⸗ 
rung an, auf welcher begriffen ſie der Tod auf den Rücken warf. Binnen 
24 Stunden waren Schwaben und Wanzen gänzlich verſchwunden. Ein Ver⸗ 


der projectirten Straße liegendes Haus ohne Anſpruch auf beſondere Ent⸗ 
lien Mit Rückſicht darauf, daß durch dieſes Straßenproject dem öf⸗ 

en Verkehr in der Zukunft große Vortheile erwachſen werden, indem 
dadurch eine directe Verbindung der Ohlauer⸗Vorſtadt mit der Sandvorſtadt 
bei dereinſtiger Ueberbrückung der Oder in gerader Linie nach der Hirſchgaſſe 
bergeftellt werden kann, erklärte die Verſammlung nach dem Vorſchlage des 


entli 


Henriette Schweitzer. 
Herrmann Eisner. 
Verlobte. 42074] 
Breslau. Gr.⸗Strehlitz. 
Heute Morgen 6% Uhr wurde meine liebe 
Frau Marianne, geb. Guttmann, bon 
einem muntern Knaben glücklich entbunden. 
5 den 27. Auguſt 1863. 
[2069] M. Waldmann. 


e . , , 
Heute Früh um 2 Uhr entſchlief, ihrem 
ihr vor einem halben Jahre vorangegangenen 
Bräutigam nachfolgend in die Ewigkeit, ſanft 
und wohlgeſtärkt durch den wiederholten Em⸗ 
pfang der heiligen Sacramente, meine heiß⸗ 
eliebte eingipe Tochter Anna Bänſch, im 
Blühenpen ter von 20 Jahren und 8 Mo⸗ 
naten. Die allen Freunden und Verwandten 
zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. Jauer, den 28. Auguſt 1863. 
Louiſe Bänſch, verw. Reg.⸗Rath. 


Anſtatt jeder beſonderen Anzeige. 
Den — 5 Stägiger ſchwerer Krankheit am 
26. Auguſt erfolgten ſanften ſeligen Heimgang 
unſerer theuren Schweſter, Tante, Schwäge⸗ 
rin und Couſine, des Fräulein Wilhelmine 
Dorothea Alberti, im 68. Jahre ihres 
freundlich liebenden Wirkens auf Erden, zei⸗ 
gen Verwandten und Freunden mit tiefbe⸗ 
tem Herzen an und bitten um ſtille Theil⸗ 

nahme: [1580] Die Hinterbliebenen. 
Waldenburg i. Schl., den 27. Auguſt 1863. 


Familien⸗Nachrichten. ’ 
Verlobungen: Frl. Anna Demmler mit 
rn. Dr. med. Theod. v. Kujawa in Berlin, 
rl. Betty Kuhnert mit Hrn. Julius Kahl: 

baum, Frl. Anna Rohrbeck mit Hrn. kaver 
Kirchhoff in Berlin, Frl. Antonie Pohle mit 
rn. Thaſſilo Gehr in Cottbus, Frl. Mathilde 
ange mit Hrn. Adolph Kapſer, Hindenburg 
und Templin, Frl. Lina Ramdohr in Krenzlin 
mit Hrn. Dr. med. Guſtav Tott in Soldin. 
Ehel. Verbindung: Hr. S. Prager mit 
Frl. Cäcilie Dietz. 5 
Geburten: Eine Tochter Hrn. R. Kreit⸗ 
ling in Berlin, Hrn. Albrecht Colberg daſ., 
Hrn. Schlächtermeiſter Albert Broß daſ., Hrn. 
Maurermeiſter C. Teſenwitz daſ., Hrn, Emil 
Hildebrandt daſ. Pr 
Todesfälle: Frau Kaufm. Elife Baller, 
eb. Herrmann, im 80, Lebensjahre, in Berlin, 
Fr. Rentier David Friedrich Lewert, im 84. 
Lebensjahre, das., Hr. Steuereinnehmer Pit⸗ 
ſchel, im 70. Lebensjahre, in Oderberg i. N. 


Ehel. Verbindung: Hr. Hugo Richter 


| mit Frl. Clara Bariſch in Kloch⸗Ellguth. 


Geburt: Eine Tochter Hrn. Kreisrichter 
Erdmann Mosler in Krappiz. 

Todesfälle: Frau Ober⸗Regierungsrath 
Friederike Dittmar, geb. le Prétre, im Alter 
don 83 Jahren, Hr. Carl Mund, im 70, Les 
bensjahre, in Camenz. 


Theater⸗Aepertoire. 
Sonnabend, den 29. Auguſt. „Robert der 
Teufel.“ Große heroiſch⸗ romantische 
Oper mit Tanz in 5 Alten von Scribe, 
uberſetzt von Th. Hell. Muſik von Meyerbeer. 

Sonntag, den 30. Auguſt. 1 
„Der arteſiſche Brunnen.’ Zauber⸗ 
Poſſe in 2 Abtheilungen mit Geſang und 
Tanz von G. Räder. Muſik von mehre⸗ 
ren Componiſten. 


Sommertheater im Wintergarten. 

Sonnabend, 29. Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zum 7ten Male: „Die Maurer von 
Berlin, oder: So was macht Spaß.“ 


Volksſtück mit Geſang und Tanz in 4 Akten 
und 8 eee von t ohl. 
verſchiedenen Componiſten. 
wi des Concerts um 4 Uhr. 
3 der Vorſtellung um 6 Uhr. g 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts.“ poste restante Hainau, 


Muſik von 
Anfang 


Neu einſtudirt:Jrere Penſlonärinnen unter vortheilhaſten 


tage des Stifters alljährlich, an bier verſchämte Arme des Drei⸗Berge⸗ 


mit der Maßgabe, daß die Vertheilung durch die Legat⸗Commiſſion unter 


Zeltgarten. 
Heute Sonnabend den 29. Auguſt: 


Militär: Konzert 


von der Kapelle des Füſilier⸗Bataillons zwei⸗ 
ten ſchleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11, 
unter Leitung des Herrn C. Galler. 


Sumanität. 


Heute Sonnabend Concert v. A. Jacoby. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit Zuſtimmung des Verwaltungs⸗Raths der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
werden auf den von uns verwalteten Bahnen „Kirſchſaft in Faſſern“ und „Brot“ zu den 
Frachtſätzen der ermäßigten Klaſſe A. befördert. [1595] 

Breslau, den 25, Auguſt 1863, 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


JJufitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. W 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der reſp. Mitglieder, daß die Bibliothek von 
Sonnabend den 29. Auguſt d. J. ab wieder eröffnet iſt. Der Vorſtand. 


Das Lessing’sche Gemälde [1535] 


9 BR a = 
Ulbrich 105 Höhe Huss vor dem Scheiterhaufen, 


Sonntag, den 40. Auguſt 1863: wird leider nicht mehr lange zur Ansicht ausgestellt bleiben. 


Untional- Körner- Feier, Wir halten es für Pflicht, darauf aufmerksam zu machen. 


Der Verwaltungs-Ausschuss des Schlesischen Kunst-Vereins. 
vom Langenbielauer Turnverein u. Ober⸗ 


eute nnab 29. Aug. i 2 
Langenbielauer Geſangverein, dabei 9 r So end, Aug 5 im Schießwerder: 


Großes Concert Großes Klein- und Groß -Deutſches 
von Poltmann's Kapelle nebſt 2 5 
Ukichs-National-Gartenfeſt. 


9 9 
Illumination. 
Anfang 44 Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. 2 

Te | Sting des geſchmückten Gartens durch Reichs⸗Hellebardiere und Fanfaren Nach⸗ 

a f mittags 2 Uhr. Beginn des Concerts 3 Uhr, der Feſtlichkeiten 4 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Clavier-Institut. Das Programm iſt in der jüngſten Sonntags: und Mittwochs⸗Nummer 
Der Cursus in den verschiedenen dieſer Zeitung enthalten. 

Classen beginnt am 1. October, Mel- A Gegen Vorzeigung und Abſtempelung der Mitgliedskarten 7 Ein⸗ 
dungen werden vom 1. Septömber an, trittskarten a Perſon 3 Sgr. und Kinderbillets 4 1 Sgr.: die Mitglieder des 
jeden Mittag von 12—2 Uhr, Carls- eee e bei Herrn Partikulier Abel, a 4; die der neuen 


gegengenom ädtiſchen Reſſource bei Herrn B. Hipanf, Oderſtraße 28; die der ſtädtiſchen 
ER neee 5 eſſource bei Herrn C. F. W. Jacob, Meſſergaſſe 1. — Sonſtige Beſucher des Feſtes 
erhalten Eintrittskarten 2 8 Sgr. bei den Herren: L. A. Schlefinger, Ring 10 u. 11, 
Eingang Blücherplaz, C. G. Oſſig, Nicolaiſtraße 7, A. Ehrlich, Nicolaiſtraße 13, 
C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße 37, Reinh. 
paczewski, Ohlauerſtraße 34, C. Achtzehn, Oblauerſtraße 44, C. Rahmer, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 55 (Fornecke), Ernſt Oy, Sändſtraße 6, A. Barnekow, Schmiedebrücke 59, 
Orlandi u. Steiner, Albrechtsſtraße 4, Hugo Harrwitz, Schweidnitzerſtraße 19, 
J. Haurwitz, Ring 39, Bunke, Nikolaiſtraße 81. a 

An der Controle des Gartens koſtet jedes Billet 7%, Ser. er 
Ausführliche Programme werden an der Controle a 1 Sgr. ausgegeben. 

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Neſſouree. 


uss) Gllstay Felsch. 


für Flügelspiel und Harmonielehre, 
Schweidnitzerstr, Nr. 31, beginnt mit dem 
I. September einen neuen Cursus. 


Das Scholz'sche 


Clavier -Institut, 


Albrechtsstrasse 15, 
eröffnet den J. Septbr. einen neuen 
Cursus. [1989] 


Wandelt's Institut 


für Pianofortespiel, im Einhorn am Neumarkt 
und Alte - Taschenstr. 15, beginnt 
mit dem 1 Sept. einen neuen Cursus. 


me achte 
v. Holtei Gedichte 
u. Erzähl. ſtatt 1 Thlr. f. 5 Sgr., do. Brit: 
tasche des Obernigker Voten ft. % Ahle. für 
2%, Sgr. Schlef. Pllanzenkunde v. Schnei⸗ 
der m. Karte ft. 7. Thlr. für 5 Sgr., Deut⸗ 
ſches Handelsgeſetzbuch ſtatt 227, Sgr. 
für 7% Sgr., Dr. Geiger Rabbiner ‚einzelne 
Predigten zu 1 und 1%, Sgr. [2073] 
J. Samosch, Schubbrüde 27. 


Vom 1, Oftober d. J. ab können noch meh: 


[1566] 


Carl Beermann in Berlin, 


Maſchinen⸗Magazin und vollftändige Ausſtellung: Unter den Linden Nr. 8 
ane Maf 5 Anal Bor dem Schleſiſchen Thore, empfiehlt: ! 


und billigen Bedingungen bei mir freundliche 
Aufnahme finden, [1431] 
N. Classen, 
Vorſteherin der höheren Töchterſchule 
zu Frauſtadt. 


u kaufen wird geſucht 


ein Rittergut 


von 2500 bis 3000 Morgen und guter Grund⸗ 
lage, mit ſchönen Gebäuden und ſchönem 
Schloß, womöglich mit Buſch. Selbſt⸗Ver⸗ 
käufer wollen gefälligft den Anſchlag des Gu. 
tes nebſt Preis⸗Angabe adreſſiren: F. W. I. 27 peigefügt. ) N a 

[1596] (kunft umgehend ertheilt und geneigte Aufträge pünktich ausgeführt. 


Bezirks in gleichen Theilen durch die Legaten⸗Commiſſion vertheilt werden. N . 2 
Mit dieſem ae ag nee erllärte hc) die Versammlung einverſtanden, Inſer ale ſ.d. Candwirthſch. Anzei 


Sturm, Graupenſtraße 10, E. Ko⸗ 


ſuch wird obige Angabe beſtätigen und wünſchen wir nur, daß dieſes vor⸗ 
zügliche Mittel allgemein Anwendung fände. [1590] 


er IV. Jahrg. N.36 


Ti 1 (Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen ger werden bis Dinsta 
Zuziehung und Mitwirkung der Armen⸗Commiſſion genannten Bezirks erfolge. angenommen in der Urpeditton der Blase an (Herrenſtr. 203 


1231] eg 

Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Iſaac Feig hier iſt durch Accord 
beendet. 

Breslau, den 28. Auguſt 1863. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [1230] 
um Neubau der Pfarrkirche zu Janowitz 
ſoll die zunächſt erforderliche Lieferung des 
Ziegel⸗Materials im Wege der Submifjion 
verdungen werden. Unternehmungsluſtige wol⸗ 
len ihre Offerten verſiegelt mit der Aufſchrift 
Submiſſion auf Lieferung von Ziegel⸗Ma⸗ 
terial Be Janowitzer Kirchbau 
an uns bis zum Submiſſions⸗Termine 
den 12. September d. J., 
! Vormittags 11 Uhr, 
in welchem die Eröffnung der Offerten erfol⸗ 
gen wird, portofrei einſenden. 
Schloß Ratibor, den 10. Auguſt 1863. 
Herzogliche Ratiborer Kammer. 
. ͤ —.!.!. aaa 2 ne Li ne 


Althayner Chauſſeeverein. 

Zur Erledigung einiger von der königlichen 
Regierung bezüglich des Statuten⸗Entwurfs 
gemachten Erinnerungen werden auf Grund 
der $$ 27 und 57 des am 7. April 1863 uns 
ter den ſämmtlichen Actionären vereinbarten 
Statuten⸗Entwurfs 

Dinſtag, den 8. Sept. Bm. 11 Uhr 
die reſp. Actionäre zu einer Generalverſamm⸗ 
lung im Bürgerſaale des Rathhauſes einbes 
rufen. [1507] 
Gegenſtand der Berathung und Beſchluß⸗ 
nahme iſt: 


1. die bereits am 7. April d. J. beſchloſſene 


Deckung der noch nicht xollſtändig ge⸗ 
gezeichneten e — 
2. die bedingte Zeichnung der Gemeinde 
5 Ne ee 1 
3. Neuwahl eines Mitgliedes der Direction, 
4. Wahl der Rechnungs⸗Reviſtons⸗Com⸗ 
miſſion. 
Waldenburg, den 29. Juli 1863. 
Die Direction. 


werden. 


Verlag von Julius Springer in Breslau. 
Soeben iſt erſchienen und in A. Goſo⸗ 


horsky's Buchhandlun F. 8 
zu haben: wat ee 115% 


Die allgemeine 


deutſche Wechſel⸗Orduung, 


nebſt Einführungsgeſetz vom 15. Februar 

1850 und dem die Ergänzung und 

Erläuterung derſelben betreffenden Geſetze 
vom 27. Mai 1863. 

Mit den von dem kgl. preußiſchen Ober⸗ 
tribunal gefällten wechſelrechtlichen Ent⸗ 
ſcheidungen. 
Zuſammengeſtellt 
von 


einem preußiſchen Vichter. 


Dritte bis auf die neueſte Zeit nach ⸗ 


getragene Auflage! 

Taſchenausgabe. * Beeie 10 Sgr. 

Durch Form und Inhalt em ehlt ſich dieſe 
Ausgabe der Wechſel⸗Ordnung wor andern. 
5 ein zum Gebrauche im Hauſe, auf den 

1 bei Erhebung von Proteſten ꝛc. 
nützliches Handbuch, mittelft deſſen ſich Jeder: 
mann ſchnell vergewiſſern kann, ob ein ſich 
ergebendes Bedenken bereits in den Entſchei⸗ 
dungen des königl. Ober⸗Tribunals feine Lö⸗ 
ſung gefunden bat, 

‚Die Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidungen find 
bis auf die letzte Zeit nachgetragen. 


Jahres- Abschluss 


der Königshulder Stahl- und Eisenwaaren-Fabrik 
Ende April 1863. 


Mittel gegen Aſthma. 


Alle an Aſthma, auch Engbrüſtigkeit 
Leidende mögen ſich vertrauensvoll an 
die Herren Bernhardt & Sohn in 


Activa. Passiva. Deſſau wenden, die ein Mittel gegen 
Liegende Gründe 2020. 80,000 — 46 — Diverse Creditores 24-2440... 4,724 * 20 % — 9% Aſthma beſitzen, wodurch Th gehol⸗ 
Material en- und Waaren-Bestände. ... 43.261 „ 2% 3 „ J Guthaben des Fabrikanten-Pensionsfonds 3,300 „ „ — „ fen die worüber ſchrift n 
Cassen-Beständvãiei . 3,180 „ 6 „ 8 „ Dividende zur Auszahlung 6 % ......- 7,200 „ — „ = niſſe vorliegen. [1427] 
Effecten-Bestände . . 1,40 „ — „ — „ D ———_—_—_—___—_— 
Ausstehende Forderungen 4 20 „ 9 „ 5 7 7 Das Annoncen Bürcau 

Grund-Capital der 9 2 bon, [1417] 
Gesellschaft: J. Schöneberg in Hamburg 
800 Sittiek Aotien a 400 „% jʒo 120. e beſorgt Annoncen, unter ſtrengſter Discretion, 
Büste Fonds 1 N 1. N 33 149 ER 15 in alle in⸗ und ausländiſchen Blätter zu Ex⸗ 
— —u — — — — beditionspreiſen ohne Preisaufſchlag. — Ueber 
168,373 2 9 4 8 9% 168,373 * 29 u 8 i 3 wird der Bee Dee 15 Bei 
5 85 28 85 863 rößeren Aufträgen namhafte Vortheile. — 
11588] Breslau, den 28. August 1863. Inſertionspreistarife werden auf Verlangen 


ranco zugeſandt. 
in Paar gut eingefahrene Pferde, braun, 
6 und 7 Jahre alt, 7 Zoll groß, ſind zu 
verkaufen: Reichenbach i. Schleſien bei 
1573] C. Wagner, Ring Nr. 6. 
Beſtes friſches Rapskuchenmehl 
zur Düngung empfiehlt: [2000] 
Die Oelfabrik zu Gräbſchen. 


++ Apfel-Mein *.* 
in ganz — Güte, empfing wieder aus 
rankfurt a. M. und empfehle das Quart zu 
Sgr., im Ganzen noch billiger. 0 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63. 


Nanteser Sardines à Thuile, 
marin. Roll⸗Aal u. Lachs, 
Neunaugen, 
friſchen Elb⸗Caviar, 
1863er Schotten⸗ 
Voll⸗Heringe, 
engliſche Matjes-deringe, 


empfiehlt: 


C. J. Vourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Eine gebildete Dame in pierziger Jahren, 
welche eine Reihe von Jahren einer größern 
Wirthſchaft rühmlichſt vorgeſtanden, unfall 
ift und auch als Erzieherin auf's Anerkennens⸗ 
wertheſte gewirkt hat, wird angelegentlichſt 
empfohlen durch Kaufmann 2078] 
C. J. Bourgarde in Breslau. 


ls Wirthſchafterin oder Ausgeberin 

oder auch zur Unterſtützung der Haus⸗ 
frau, ſucht eine Perſon von geſetztem Alter, 
welche eine Hauswirthſchaft ſelbſtſtändig zu 
führen im Stande, au i 
weiblichen Arbeiten vertraut iſt, eine Stelle. 
Humane Behandlung wird hohem Gehalt vor⸗ 
gezogen. Näheres unter A. 100 Striegau 
poste restante. [1429] 

eldmeſſer⸗Gehilfen, 


mit guten men verſehen, finden gegen 
bis % Theil der Gebühren Beſchäftigung 


Der Gesellschafts- Vorstand. 
Gorkauer Soeietäts⸗Vrauerei⸗Aetien |" sahen, wit allen wre e With 


feri i B. Nr, 603 poste restaute Gleiwitz ſchaftsgebäuden und 8 Morgen gutem Acker, 
e F 1589] der ſo nahe der Stadt liegt, daß derſelbe als 
Bauſtelle zu verwerthen iſt, ſoll mit allem In⸗ 
ventarium ſofort, bei einer Anzahlung von 
1500 bis 2000 Thlr. verkauft werden. 
Desgleichen ein Bauergut, die Gebäude 
im beſten Bauſtande und 300 Morgen gutes 
Land, wobei 40 Morg. Wieſen enthalten ſind, 
mit einer ſehr rentablen Ziegelei, nahe eines 
Bahnhofs der Märkiſchen Eiſenbahn, mit 
ſämmtlicher Ernte und gutem Inventarium, 
ei einer Anzahlung von 3000 Thlr. zu ber: 
kaufen. Ernfllichen Käufern ertheilt ſpecielle 
Auskunft der Commiſſionär E. F. Scholz 
zu Neumarkt. [1597] 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein ſehr frequenter Gaſthof I. Klaſſe mit 
Weinhandlung nebſt großem Tanzſaal, ge⸗ 
räumiger Stallung und Remiſen, neu und 
maſſiv gebaut, circa 18 Morgen Acker, Obſt⸗ 
garten ꝛc., ſchönem Keller, meiſt neuem Ins |. 
JJ ventar und geregeltem Hypothekenſtand, iſt in 
Oeſterr.⸗Schleſien, nahe der Grenze, unter 
annehmbaren Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Frankirte Anfragen unter II. P. 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. [1551] 


für Oekonomen. 


Das Korneuburger Viehpulper für Pferde, Hornvieh und Schafe, ausgezeichnet 
mit der Londoner, 1862 Pariſer, Münchner und Wiener Medaille, mit den 
beſten Erfolgen angewendet in den Marſtallungen Ihrer Majeſtät der Königin 
von England und Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, ſowie in vielen 
Militär: und Privatgeſtüten ꝛc. ꝛc. bewährt ſich ſtets: j 3 

Beim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt 
und vorzüglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten. 5 : 

Beim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbäuche), bei 
Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen Ans 
wendung verbeſſert wird — bei Lungenleiden, während des Kälberns erſcheint deſſen 
Gebrauch bei Kühen ſehr vortheilhaft, ſo wie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung 
zuſehends gedeihen. l \ 

Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des 
Unterleibes, wo Unthätigkeit zum Grunde liegt. 

Echt zu beziehen: 

in Breslau bei Hrn. E. Unger, Apotheker, und bei Hrn. L. Ledermann, Apotheker. 
in Beuthen a. O.: Seybold, Apoth.,] in Liſſa: R. Nauchfuß, Apotheker, 
in Carlsruhe: Kühn, hrzgl. Hof⸗Apth. in Lähn: E. Hoffmann, Apotheker, 
in Carthaus: J. Benkendorf, Apoth., in Neumarkt: A. Knuy, Apotheker, 
in Carthaus Benkend Apotl N. kt: A. K Apothek 
in Danzig: Körner, Apotheker, in Niesky: G. Faſold, Apotheker, 
in Frankenſtein: F. Nüdiger, in Priebus: Loew, Apotheker, 
in Friedeberg: W. Mühl, Apotheker, in Nawiez: H. Schumann, ade 
in Görlitz: E. Staberow, Apotheker, in Roſenberg: Louis Krug, Apot 
in Grünberg: Bruno Hirſch, Apoth., in Sagan: Pelldram, Apotheker, 
in Habelſchwerdt: R. Muſenberg, in Schweidnitz: E. Sommerbrodt, 
? Apotheker, in Steinau: E. Pfeiffer, Apotheker, 
in . E i Apotheker, in Warmbrunn: Ernſt Thomas, 
in Kreuzburg: A. Müller, 0 Apotheker, 
in Heger in: E. Sartori, Apoth.,] in Wartha: Drewi 

rößere 


„ 


Giesmannsdorfer 


Preßhefe 


von anerkannter Triebkraft, 
täglich friſch, 


„Apotheker. 
eſtellungen der Herren Apotheker und Landwirthe auf das „Korneubur⸗ 
ger Viehpulver“ vermittelt an Herrn Kwizda in Korneuburg Herr Moritz Krauske 
in Breslau. a 698 
Jedes Packet trägt zum Zeichen der Echtheit die Pariſer, 1 RER 


Ib) "©. 
feinſte Strahlenſtärke, 
Prima⸗Luftſtärke, 


j empfiehlt: 
Die Fabrik⸗Niederlage, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65. 


Medaille, und die Firma der Kreis⸗Apotheke zu Korneuburg auf der Vignette. 


Guano-Depöt der Peruanischen Regierung 
in Deutschland. 


Wir zeigen hierdurch an, dass unsere Guano-Preise unverändert sind, wie folgt: 
Beo. Mark 160. — pr. 2000 Pfd. Brutto Hamb, Gewicht oder 20 Zoll- 
Centner, bei Abnahme von 60,000 Pfd. und darüber, 
pr 2000 Pfd. Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll- 


Stein⸗Dachpappen, 


Beo. Mark 124. in bekannter Vorzüglichkeit aus der be⸗ 


Centner, bei Abnahme von 2000 Pfd. bis 60,000 Pfd., rühmten Fabrik- der Herren Albert N Theile! 1 äftig 
in Säcken. zahlbar pr. comptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag & Co. in Berlin, nur bei dem königl. Feldmeſſer Fritſche in Kem⸗ 
oder Decort. r 7 Eure 2 [1434] s Ale 90 bei a, „ pen, Großherz. Losen. (2064] 


[2075] Ein Commis FR 
für mein Mode⸗Waaren⸗Geſchäft zum ſoforti⸗ 
gen Antritt kann ſich melden bei 

J. Ningo, Ohlauerſtraße Nr. 80. 


Für eine Shawl⸗ und Tücher⸗Fabrik in Ber: 

lin wird ein in dieſer Branche erfahrener 
tüchtiger Reiſender geſucht. Franco Offer⸗ 
ten find unter R. Nr. 26 an die Vol ſi ſche 
Zeitung in Berlin zu richten. 563] 


Hamburg, August 1863. 


J. D. Mutzenbecher Söhne. 


Beſtellungen auf UN Sorten Saat⸗Roggen nimmt die Güter⸗Verwaltung 
der Herrſchaft Gwosdzian bei Guttentag O. S. jetzt ſchon entgegen, und erlaubt ſich den 
Schwedischen Stauden⸗Roggen, der hier eine Höhe von 7° mit ſehr langen und köͤr⸗ 
nerreichen Aehren erlangt, ganz beſonders zu empfehlen. — Eine dünne und zeitige Aus⸗ 
ſaat iſt für das Gedeihen dieſer Roggenſorte Bedingniß. 5 24 

1) Korrens Standen- Nov gen mit 10 Sgr.) über höchſte Breslauer 


773] 

Joſ. Pappenheim, 
Roßmarkt 12. 

Auch complette Dachungen unter Garantie. 


Elaſtiſche Hühneraugen 
und Ballen⸗Ringe, 


5 : welche vor Druck ſchüten und den Schmerz 
2) Probſteier Stauden⸗Roggen „ 10 Sgr. a . Ifot beeiigen. Das Stüc 1 Spt, 12.St 
en Boat BR 9. Kl taniſch a. d. Ober: Ye S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 215 Ein Commis, 


4) Schwediſchen Stauden⸗Roggen, 20 Sgr.) ſchleſ, Eisenbahn. 


Die gg en, wobei 1 Thlr. per Scheffe als Angeld beizufügen erſucht wird, wer⸗ 
den der Reihe nach effectuirt, und Emballage mit 5 Sgr. pro Scheitel in Rechnung geſtellt. 
Zur Rapsdüngung offeriren billigft: 

Echten Peru⸗Guano unter Garantie 13—14 pCt. Stickſtoff, 
echten Baker⸗ Guano „ „ 75 pGt. phosph. Kalk, 

Ia. Staßfurter Kaliſal 8 13—16 pCt. Kali, 


echten Chili⸗Salpeter, Knochenmehl ꝛe. ꝛc. 
374 Paul Riemann & Comp., Breslau, Oderſtraße 7. 


Harlemer Blumenzwiebeln 


empfing ſoeben in ausgezeichnet ſchönen ſtarken Exemplaren und offerire ſolche laut Preis⸗ 
Courant, welcher gratis derabfolgt wird. N 0 15 


Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 
Das Ballhaus in Berlin.] Mehrere Rittergüter 


ewandter Verkäufer, der im Herren⸗ 
arderobe⸗Geſchäft bewandert, wird. bei 
hohem Salär geſucht. [1576] 


L. Prager 
Albrechteraße Nr. 51. 


in Kalander mit zwei Papier⸗ und einer 
Metallwalze, iſt wegen Aufgabe 457 9 
7 


Reichenbach in Schleſien bei 
C. Wagner, Ring Nr. 6. 
in in gutem Bauzuſtande befindlicher 
Brenn⸗Apparat iſt wegen Wirthſchafts— 
Veränderung zu verkaufen. Näheres auf 
Pointer en bei dem Wirthſchaftsamte zu 
oln⸗Neudorß bei Oppeln. 11581 
Firca 50 Orhoft Kirſch⸗Saft hat billigſt 
I abzulafjen: 1582 
Edmund Brendel in Liegnitz. 
Prima⸗Patent⸗Photogene 
(waſſerhell [1446] 
Prima Hamb. Solaröl u. Gasäther 


— —— —ũ—ü—— — —— 
Ein tüchtiger Braumeiſter wird für 
eine bedeutende Brauerei zu enga⸗ 

iten geſucht. Gehalt 7— 800 Thaler. 
Meldungen nimmt der Kaufmann W. 
Locke in Berlin, Joachimſtraße 17, 
entgegen. [1951] 


r Junkernſtraße Nr. 10 
1 


t ein unmöblivte3 Zimmer, vornheraus, dritte W 
Etage, zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Breslauer Börse vom 28. August 1863. Amtliche Notirungen. 


ch mit allen anderen 


Au einem Graf v. Renard ſchen Gute, un⸗ 
weit Groß⸗Strehlitz in Oberſchleſien gele⸗ 


Ein Ziegelmeiſter, 
gegenwärtig noch im Poſten, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, der auch der Drainröͤhren⸗ 
Fabrikation vorſtehen kann, ſucht bald oder zu 
Michaelis ein Unterkommen. Portofreie Adreſ⸗ 
ſen unter K. Z. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1577] 


1583] Lehrlings⸗Geſuch. 

Für eine hieſige Buchhandlung wird zu 
Michaelis ein mit den erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehener junger Mann als Lehr⸗ 
ling geſucht. Frankirte Offerten unter M. 8. 
werden durch die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann moſaiſchen Glaubens fin⸗ 
det ſofort in meinem Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft als Lehrling ein Unterkommen. 
Reflectanten wollen ſich in ſelbſtgeſchriebenen 
frankirten Briefen an mich wenden. [1363] 
Anclam. B. Teppich. 


in Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthi- 

gen Schulkenntniſſen verſehen, wird als 

Lehrling für ein Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft geſucht 2066 
Riemerzeile Nr. 22. 


Eine ſehr freundliche Wohnung in der Pa⸗ 
radiesgaſſe Nr. 20, in der erſten Etage, 
drei Stuben, einem Kabinet, großem Entree, 
Küchenſtube, Keller und Bodenraum, iſt für 
150 Thaler zu vermiethen. 2071 


Central⸗Bahnhof 24, 
zum 1. Oktober oder bald zu beziehen: eine 
elegante Wohnung im 1. Stock von 
4 Zimmern nebſt Zubehör. [1939] 


(ginen großen Schüttboden, mitten in der 
Stadt, habe ich zu vermiethen. G. Ale⸗ 
zander Katz, Kloſterſtr. 1e, 2. Etage. 


9 Zu vermieihen 

eine ohnung, Hoch⸗Parterre, 3 Stuben, 
Kabinet, Küche, Entree, Boden und Keller für 
150 Thlr. jährlich, Agnesſtraße Nr. 3. 


Ein Geſchäfts⸗Lokal, [2061] 
neu eingerichtet, mit 2 Schaufenſtern, mit und 
ohne Keller, iſt ſofort zu vermiethen Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 64, erſte Etage. 


in elegant moͤblirtes Zimmer mit ſepara⸗ 

tem Eingang iſt ſofort zu vermiethen 
Neue Taſchenſtraße Nr. 6, 3 Treppen. [2065 
[2067] Zu vermiethen: 
eine herrſchaftl. Wohnung im 1. Stock, beit. 
aus 2 Stuben, 1 einfenſtr. Zimmer, gr. Mit⸗ 
telkab., Küche, Entree, Boden, Keller ꝛc., Gar⸗ 
tenbenutzung; eine Wohnung im 3. Stock für 
70 Thlr., Gräbſchnerſtraße gr. 18. 


Werderſtraße Nr. 18 


üche und Zubehör zu vermiethen und den 
2. Oktober zu beziehen; 

ebenſo eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stu⸗ 
ben, Küche und Zubehör zu vermiethen und 
den 3. Januar 1864 zu beziehen. [2062] 


otterie⸗Looſe, , 4, %, % berjendet bils 
ligſt: M. Schereck, Berlin, Königsgr. 9. 
io. auch Antheile, ver⸗ 
Loterie⸗Looſe, ſendet mit Schaden: 
[1938] Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 28. Auguſt 1863. 


Weizen, weißer 71— 74 69 6567 Sgr. 
dito gelber 69— 71 68 65—66 „ 
Roggen 49— 50 48 45—47 „ 
Gerſte 39— 40 38 34-36 „ 
Lehr Feeds 30— 32 29 27—28 „ 
Erbſen 53— 55 52 50—51 „ 
ee 228 222 208 Sgr. 
Winterrübſen ... 222 214 208 „ 
Sommerrübſen .. . 206 200 180 „ 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
15% Thlr. bez. u. B. 


27. u. 28. Aug. Abs. 10 U. Mg. 6 UI. Nchm. 2 l. 


— ͥͤ 2 — — 
Luftdr. bei 0° 331728 331/ͤ 7 33120 
Luftwärme ＋ 17,8 + 14,6 + 24 
Thaupunkt + 38 + 5,6 + 68 
Dunſtſättigung 32pCt. 48öCt 24G. 
Wind SO SO S 
etter heiter heiter heiter 
Wärme der Oder + 16, 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 


ſchäfts zu verkaufen: 


ENT. ' 


i i j 8 ; f u sta! Wechsel-Course. Bresl. St.- Oblig. 4% — B.-S.-F. Litt, D. 4/101 ½ B. 
e a ene 1 welches verſchiedener Größe, auch kleinere Etabliſſe⸗ en gros & en détail . Amsterdam . Ik. S. 142% G, Posen. Pfandbf. 4 — dito Litt. E. 4% 101% B. 
a i ‚ eröffnet iſt ments find unt theilhaften Bed ; empfiehlt zu den billigſten Preiſen: : M. 14177 6 o dito 375 9 3 
und deſſen Ballſaal, Speiſeſaal mit Fontaine, ind unter vortheilhaften Bedingun⸗ g mandi am ira 0. |, dio nee „— _ jKöln-Mindener 4“ > 
Hallen ꝛc. auf das Eleganteſte und Pracht: gen zu verkanfen. Auf frankirte Anfragen Schuhbrücen⸗ or Albre chtsſte E de Nr. 70 Hamburg. k. 1 151 A G. Bud, Er 746 dito Prior.|4 934 B. 
vollſte ganz neu decorirt find, wird hiermit und auch mündlich ertheilt ausführliche 61 1 %, dito 2 M. 150% G. || Schles. Er Io, Glogau-Sagan..|4 — 
dem hochverehrten * beſtens empfohlen.] Auskunft: [1579] erſtes Gewölbe. London. k. S.] — a. 1000 Thlr. 3] 95% B. Neisse-Brieger 4 | 94% B. 
Achtungsvoll ergebenſt 2 2 f um B Ines großen Hauſes den . dito 3 M. “6. 20% bz. dite Litt. A. 4 101 6. || Oberschl: Lit.A.|3%|160% G. 
G. T. Przylina in Pleſchen, | ,? au eines großen Hauſes merden paris... 2 N. 79% G, |Schl.Rust.Pfab./4 101g 8. dito Lit. B. 3144 G. 
[1235] Nud. Graebert. einige Hunderttauſend 2072) me: y. M d 7 . Schl. Pfdt 1 181 2 
e e ET RETTET Breslauerſtraße Nr. 304. N Wien öst. W.J2 M.] 88% bz. ag fdbr. C.%4 101% B. dito „1.0.19 f G. 
Mühlwerk⸗Verkauf. a 5 gut gebrannte Ziege u, lian f 5c. 8 6, die a 2 = |. dito ien |.97% ©. 
Das Tuhmader-Oewert zu Reurobe ber. Eine hübsche r , die Li.E.B%] 84% ©. 
fihigt, in der bemjelben gehörigen Stabtmüble mit Garten ohne Ader is zu Ensdorf, fehr man Nieder gute „ Arobeziegeln Bann k. S] — Posener dito 4 | 97% G.] Rheinische = 
das vor einigen Jahren neu erbaute Mühl⸗ nahe und verbunden mit Reichenbach in a . Brendel abzugeben Gold- und Papiergeld. Schl. Prov.-ObI4 % — Kosel-Oderbrg. 4 | 67% B 
werk, beſtehend aus 3 franzöfiihen, 1 deute] Schleſien, fofort billig zu verkaufen. Dieſelbe bo — 1.955 8 Ausländische Fonds dito Pr.-Obl.4 — 
ſchen und 1 Spitzgang, nebſt Elevaturen und eignet ſich ihres ſehr gut vorhandenen Wa. F b N R it Sul Louisd’or ..... — |110% B. poln. Pr. 1B dito dito 4 — 
Kühlmaſchine im Ganzen oder einzeln zu ver⸗ ſers und Räumlichteit halber, u jedem Un: Franzbranntwein mi „ein Bar BAE nee In. Pfandbr, 4 EB. | dito Stamm, — 
kaufen, und iſt hierzu ein Termin auf ternehmen, vorzüglich Bierbrauerei ein bekanntes Hausmittel gegen Nheumatis: | Oester, Währg.|— | 90% B. dito 1 8 8 15 4 * Oppeln-Tarnw. 4 | 65%, G. 
den 3. Sept, d. J., Nachm. 3 Uhr, oder Reſtaurations⸗Anlage, Nach gegenwärtig mus, die Flaſche 7% und 15 Sgr. [1586] [Russische ..... — 93 B. est N. ehr 747 B — 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu Kauf- ſehr billig geſtellten 2 0 90 116 Thlr. Er: S. G. Schwartz, Chlauerſtraße 21, Inländische Fonds. ur er 71 10 De Senn, Zinch. -A. — * 
luſtige eingeladen werden. 1409] trag. Anzahlung nach gegenfeitigem Ueber: Freiw. St.-Anl. 44] — ienische Anl. — | 71% bz. Genfer Credit(—“ — 
Neurode, den 5 gut 2 einkommen. Kr 3 5 00 9 0 beim Wallnuß 2 Oel, Preus, Anl, 185012 997 5 Wan Eisenbahn-Actien. | Minerva ...... 5 | 30% 2 
orſtan Beſitzer derſelben zu Dorfbach per Wüſte⸗ ds Et 4B. Warseh,-W. pr. Schles, Bank . 4 103% bz. 
des Tuchmacher Gewerks. Waltersdorf C. F. Müller. f in Dunkelfärbung der Haare und das Er: dito 1854 466 101%, G.] Stück v. 60 Rub. Rb. — Dise.-Com.-Ant— 2 
Ad. Conrad. olff. Klamt. leichen zu hindern. Die Flaſche 5 u. 10 Sgr. dito 18564101 ½ G. Fr.-W.-Nordb. |4 — Darmstädter. — 
7 ER S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. dito 18595 [106% G. Mainz-Ludygh.— — [Oesterr. Credit. 853, Fb. . 
En l. Zuchtſchweine Elb 7 Caviar Ten. dh | Präm,-Anl,1854374|130% B.] Inländische Eisenbahn-Actien. || dito 100 se 1860 — 90 % b. B. 
u. verſchnittene Ferkel der Hei. von frischer Sendung empfehlt billigft: Friſche Rebhühner, St. Schuld.Sch. 844] 90% B.Brsl-Sch. Erb. 4 4, 5. C8 Fr | 8% B. 
nen Suffolk⸗Race, jeden Alters 2 Wittke ä Paar 9 bis 12 Sgr., Hafen und Rehwild Bresl, St.-Oblig. Tai — 88 l. RN 1201 
Dom, Hoge 2 Ik, abe, bertuuft ba $ 0 um billigiten Preiſe empfiehlt: Adler, Oper: — 
Dom. Pogarth bei Prieborn, Kr. Strehlen! Neue Taſchen⸗ und Tauenzienſtr.⸗Ecke 72. ſtruße Nr. 36, im Gewölbe nahe am Ringe. Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


3 rn ren. 
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